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w. Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 5. Auguſt.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Folgende auffällige Mittheilung bringt die
„Weſtf. Volksztg.“ des Herrn n argel
„Wie mau hört, iſt für die Zeit vom 15. Auguſt bis 15.
September Herr Amtsrichter Neukamp zum Unterſuchungs-
richter beim Amtsgericht Bochum beſtellt, wird alſo auch
die Baare'ſche Unterſuchungsſache bearbeiten müſſen. Herr
Amtsrichter Neukamp iſt bei Herrn Baare Hausfreund und
Dutzbruder ſeiner Söhne. Dieſer Umſtand iſt vom Herrn
Landgerichtspräſidenten wahrſcheinlich überſehen worden.
Selbſtverſtändlich wird Herr Amtsrichter Nenkamp, um
über das Peinliche der Lage hinwegzukommen, ſo viel
Takt beſitzen, ſich für die Baare'ſche Sache als Unter-
ſuchungsrichter ſelbſt abzulehnen.“

Zu dem Zwieſpalt in der Sozialdemokratie
führt Herr von Vollmar in ſeinem Organ, der
„Münchener Poſt“, neuerdings aus, daß man mit dem
Kopfe nicht durch die Wand könne, und als richtiger
Parteitaktiker die Pflicht habe, nicht ſich auf den Boden der
unbedingten Negation zu ſtellen, ſondern daß man mit-
arbeiten müſſe an der Entwickelung der Verhältniſſe, um
nach und nach die Endziele des Programms zu erreichen.Er ſetzt den Leuten auseinander, daß neun Zehmel der

ganzen bisherigen Agitation auf die Erreichung augenblicklicher Verbeſſerungen gerichtet geweſen ſeien
und daß nur daher die große Maſſe der Anhänger komme.

Es ſcheint, Herr Bebel hat mit ſeinem Beſuch bei Herrn
von Vollmar nichts erreicht!

Die Sozialdemokraten unter ſich. Die Magde-
burger „Volksſtimme“ bemerkt in einer Polemik gegen das

Hamburger Echo“, deren Redakteur der ſozialdemokratiſche
Abg. Frohme iſt: „Jn eine Polemik mit Herrn Frohme
können wir uns nach dieſem nicht mehr einlaſſen, wir
haben für eine ſo burſchen hafte Niedertracht nur
ein kräftiges „Pfui“ zur Verfügung.“ Dies ſagt ein
ſozialdemokratiſches Blatt zu einem hervorragenden Führer.
Der Ton des Herrn Liebknecht macht in der Preſſe ſeiner
Partei Schule!

Für die Fortſchaffung des Wiſſmanndampfers nach dem
Viktoria Nyanza will man nach der „Krenzzeitung' anſtatt der
urſprünglich in Ausſicht genommenen 6000 bis 7000 Träger
eine ſchmallpurige Feldbahn verwenden, ſo daß man nur noch
eriva 2000 Träger gebrauchen würde. Die Feldbahn iſt, wie
ſchon gemeldet, bereits obgegangen. Ueber das Syſtem dieſer
Bahn wird Folgendes berichtet: Das Schienengeleiſe hat eine
Länge von 250 Mtr., der Zug, welcher ſich darauf bewegt und
nicht nur die Dampfertheile, ſondern auch Waagren, Lebens-

Nachdruck verboten.

BVern.
Von Arnold Zwinger.

Jn wenigen Tagen (vom 14.--17. Auguſt) feiert die
Birndesſtadt der Schweiz ihr Wiegeufeſt. Der Jubel der
Feſttage zu Schwyz am Vierwaldſtätterſee zum Andenken
an den 600jährigen Bund der Eidgenoſſen iſt verrauſcht,
die Freudenfeuer auf den Bergen ſind erloſchen, und nun
kommt die ſtolze Stadt Bern, welche 1353, 62 Jahre nach
der Gründung der Eidgenoſſenſchaft, durch's Emmenthal
hinüber den kleinen Kantonen die Hand reichte in Gottes-
namen zu einer „ewigen buntnuſt und früntſchaft“. Die
Freundſchaft, von welcher Bern im Bundesbriefe vom 6.
März jenes Jahres geſchworen, daß ſie dauern ſolle zu
Schutz und Trutz, auch „wann aller zergangklicher dinge
vergeſſen wirt, vnd der louffe dirre welt zergat, vnd in der
zit der iaren vil dinge geendert werdent“, dieſe Freundſchaft
hat Bern gehalten und durch unwandelbare Treue zu den
Ländern und Städten der Eidgenoſſen ſich den Vorſitz im
Bunde erworben, der 150 Jahre ſpäter ſeine Grenzen aus-
dehnte bis an den Rheinſtrom.

Vor 700 Jahren gründete die Stadt ein allemaniſcher
erzog: Berchthold V. von Zähringen, der Letzte ſeines
tammes, ein Begleiter Barbaroſſa's auf deſſen Kreuzzug.

Noch jetzt zeugen ehrwürdige Ruinen vom Stamnſchloſſe
der Zähringer bei Freiburg, und das badenſiſche Fürſten-
geſchlecht rühmt ſich ihrer Abkunft.

Der Macht des übermüthigen Adels zu ſteuern, hatte
Berchthold ſchon früher Burgen und Städte gepflanzt, auch
Bern wurde dieſem Bedürfniß zu Liebe erbaut. Oft jagte
der Herzog, ein gar kühner und tapferer Mann, in den herr-
lichen Eichen und Tannenwäldern zwiſchen Burgdorf, Thun
und Freiburg, durch welche das wilde Waſſer der blauen
Aar rauſcht. Eines Tages erſchlug der fürſtliche Jäger
einen großen Bären und hielt dieſe Beute für ein gutes
e da, wo er ihn getödtet hat, in der Nähe des

chloſſes Nydegg, richteten ſeine Jagdgeſellen ein Denk
zeichen auf und er befahl die Gründung einer Stadt, die

mittel u. ſ. w. bewegt, mißt 100 Mtr. Das Geleiſe heſteht
aus einzelnen Jochen, welche aus zwei Schienen und einer an
dieſer befeſtigten Schwelle beſtehen, an der vorderen Seite hat
jede Schieue einen Haken, mit dem ſie an dem
Joche befeſtigt wird. Die Joche werden nun ſo, wie ſich derS eteweat von hinten nach vorn verlegt und ſo die Bahn
verlängert.Der Gonvernenr für Oſtafrika bat bekanntlich am 1. Juli
die Zollverwaltung an der Küſte übernommen. Jn dieſe Zoll-
W ſind vom Gouvernement die Beamten E. Hoh-
mann, F. Kujawa, C. v. Rode, E. Hirſch, E. v. Manteuffel
und E. v. Strantz kommiſſariſch eingeſtellt worden. Ferner
ſind zu kommiſſariſcher Verwendung bei der Zollverwaltung
nach Afrika entſandt worden die Steueraufſeher R. Pitſch und

Goers, der GrenzAufſeher A. Knieſcha, ſowie die Steuer-
Supernumerare H. Heller und A. Haffner.

Ueber die Beiträge, welche für den ſozialdemo
kratiſchen Parteifonds im Monat Juli eingegangen ſind,
veröffentlicht Herr Bebel im „Vorwärts“ wieder die Quit-
tungen. Es fungirt darunter wieder der Mann im Mond
mit 2000 .4, Hannover mit 1000 der erſte und zweite
Wahlkreis in Hamburg zuſammen 2200 .4 u. ſ. w. Ein
in Dresden verſtorbener Genoſſe hat Herrn Bebel zum
Erben ſeines Nachlaſſes eingeſetzt und Herr Bebel hat den
Nachlaß in Höhe von 879 .4 dem Parteifonds zugeführt.

Die Berliner Volkstribüne“ erhebt ſchwere Bedenken
gegen die Aufnahme der Forderung des Frauenſtimmrechts
in das ſozialdemokratiſche Programm. Sie erkkärt, daß das
Frauenſtimmrecht ſeinem ganzen Weſen nach eine durchaus bür-
gerliche Forderung ſei, und daß man es daber den bürgerlichen
Parteien überlaſſen müſſe, ſie geltend zu machen. Außerdem
„babe das Weib einen reaktionären Charakter“: ſogar die Pro

letarierin ſei für die Parteiſorderungen ſchwerer zu gewinnen
als der Mann. Daſſelbe Blatt beginnt eine Polemik gegen einen
ſeiner Genoſſen mit den Worten: „Ein großes Unheil
kann Marx aurichten, wenn er falſch verſtan-
den wird. Dazu bemerkt die Freiſ. Ztg.; Das iſt außer
ordentlich richtig, aber wer in der Welt hat denn ſchon
richtig verſtonden Er ſelbſt hat ſich ja ſo wenig verſtanden,
daß er den zweiten Theil ſeines Lebenswerkes achtmal umge-
ſchrieben hat, weil die erſten ſieben Faſſungen unverſtändlich
für ihn waren. Und als die achte Faſſung durch ſeinen Freund
Engels gedruckt wurde, zeigte es ſich, daß auch ſie unverſtänd-
lich ſür andere war.

Ueber bayriſchen Partikularismus bringt die Kreuz
eitung“ einen Leitartikel, in dem ſie darauf binweiſt, daß Per-
önlichkeiten wie Sigl in den Vorzimmern der Miniſter u. ſ. w.

getroffen werden und daß z. B. ſein Raiſonniren über die dies
ährige kaiſerliche Jnſpektion der bayriſchen Truppen den Auf-
aſſungen hochſtehender Kreiſe entſprochen habe. Das partiknla

riſtiſche „Münchener Tageblatt“ ſei Eigenthum eines Herrn
Schnuh und des ehemaligen klerikalen öſterreichiſchen Landtags
ab geordneten Monſignore Knab, der in den Miniſterien ein
gern geſehener Gaſt ſei. Das Blatt erhalte nach wie vor trotz
ſeiner preußenfeindlichen Haltung die Anzeigen der königlichen
Behörden. Auch auf die Maßregelung der Münchener Allg.
Ztg.“ kommt die Kreuzzeitung zu ſprechen. Die Verſtimmung
gegen das Blatt beruhe auf deſſen ablehnender Haltung in der
Redemptoriſtenfrage, ſowie darauf, daß es in den jüngſten Er
örterungen über das bayriſche Eiſenbahnweſen das militäriſche
Der und die Frage der militäriſchen Sicherheit zu ſtark be-
on abe.Der Oberbürgermeiſter Glubrecht in Schweidnitz, 81

Jahre alt, iſt deſtorben. Er hat 36 Jahre an der Spitze der
Verwaltung ſehr ſegensreich gewirkt und iſt von Stagts- ſowie
ſtödtiſchen Behörden mehrfach wegen ſeiner großen Verdienſte
ausgezeichnet worden.

Aus zuverläſſiger Quelle theilt eine Berliner Kor
reſpondenz mit, daß Prinz Albrecht der Jubiläumsfeier des
1. LeibHuſaren Regiments nicht beiwohnen werde. Die
frühere Meldung eines anderen Berichterſtatters, daß Prinz
Albrecht bei dieſer feſtlichen Gelegenheit den Kaiſer ver

Bern nannte. Die darin wohnen werden, ſollen ſtark
ſein wie Bären, ſagte der Herzog. Als Erinnerungszeichen
hieran wird heute noch im „Bärengraben“ zu Bern das
Wappenthier der Stadt gehalten, zum Ergötzen für Ein-
heimiſche und Fremde, und ein erzenes Standbild des
Gründers ziert die Plattform vor dem Münſter der Stadt,
auf welchem eine Jnſchrift uns belehrt: e bellua caesa
sit urbi futurae nomen.

Zur Zeit der Zerwürfniſſe der Hohenſtaufen mit dem
Stuhl Petri hielt Bern tren zum Reich und ob auch der
Papſt die Stadt verfluchte: Am Schilde Friedrichs II. er
hob auch der „Mautz“ ſeine grimmige Tatze.

Das Aufblühen Bernus wurde aber dem öſterreichiſchen
Adel bald zuwider; allein an den Mauern der Stadt zer
ſchellte zweimal die Macht Rudolfs von Habsburg, und ob
auch ſpäter ſeiner Liſt und mehr noch der Tücke ſeines
Sohnes die Ueberrumpelung einer kleinen Streitmacht
in ne Nähe der Stadt gelang, der Hofnarr des Königs
meinte:

„Es ſi über kurz oder lang,
Bern wirt herr im land.“

Schon 1298 ſiegte Bern über den öſterreichiſchen Adel
im Gefecht am Donnerbühl und nachdem der Bär, geführt
von Ritter Rudolf von Erlach, mit einem Haufen von
etwa 5000 Mann, zum Theil „fründ in der not“ aus den
Waldſtätten, das glänzende 15 000 Mann ſtarke Heer des
Adels bei Laupen erdrückt hatte, da mochte den Grimmen
bald Niemand mehr reizen, denn „Gott ſelbſt iſt zu Bern
Burger worden“, hieß es, „wer kann wider ihn ſtreiten!“
Das von vier gewaltigen Bären bewachte Reiterſtandbild
des Siegers auf dem Mäürnſterplatz zu Bern iſt eines der
ſchönſten Denkmäler der Stadt. Auf dem Sockel deſſelben
ſtehen in Erz die Worte, mit welchen Erlach vor jener
Schlacht die Berner anfeuerte: „Wo ſind die fröhlichen
Jünglinge, die täglich, geſchmückt mit Blumen und mit
Federbüſchen, die Erſten ſind an jedem Tanz? Hier
ſtehet bei Euch die Ehre der Stadt! Hier Banner, hier
Erlach!“

Durch viele andere glänzende Waffenthaten im Verein

treten werde, wäre ſonach unzutreffend. Ferner wird die
Nachricht, daß Prinz Albrecht als GeneralJnſpekteur der
1. Armee-Jnſpektion den Kavallerie-Manövern bei Brom-
berg beiwohnen werde, dementirt, ebenſo die Meldung, daß
der genannte Prinz den Kaiſer zu den Manövern nach
Bayern begleiten werde.

Eine Nachricht des „Temps“ beſagt, die kaiſer
liche Botſchaft in Paris habe einer daſelbſt lebenden 65-
jährigen Dame, Namens See, in dieſem Jahre das ſo
lange ſtets anſtandslos bewilligte Paßviſum verweigert

Die „Straßburger Korreſpondenz“ erklärt dieſe
Nachricht für erfunden, eine Frau See habe in dieſem
Jahre überhaupt ein Paßviſum nicht nachgeſucht.

Die 88 jährige GroßherzoginMutter von Meikleuburg,Schweſter Kaiſer Wildelns I., hat ſich von ihrer Krankheit
wieder ganz gut erholt. Sie weilt jetzt in Heiligendamm, wo
man ſie nach alter Weiſe ihre Spazierſahrten mit dem leichten,
ihr vom König von Jtalien geſchenkten Eſelsfuhrwerk machen
ſieht. Die hohe Dame iſt geiſtig vollkommen friſch und immer
heiteren Gemüths. Jn dem von einer Berliner Firma in dem
genannten Vadeorte gehaltenen Magazin ſieht man ſie faſt
täglich plaudernd ſitzen und die Neuheiten muſtern.

Von den Kaiſerreiſen meldet uns eine Depeſche aus
Bergen vom heutigen Tage (Mittwoch) Nachfolgendes: Der Kaiſer
erledigte geſtern Regierungsgeſchäfte; Nachmittags fand ein
Wettrudern und -Segeln zwiſchen Booten der Schiffe Hohen
zollern, Prinzeß Wilhelm, Jagd und Stoſch ſtatt: Nachts 12 Uhr
trat der Hohenzollern, die Reiſe nach Odde an. Für den Dom
bau in Trondhjem wies der Kaiſer 1000 Kronen an.

Ueber die jetzt die wirthſchaftliche Welt bewegende Frage
der deutſchen Handelsverträge ergreift der ſoeben erſchienene
Jahresbericht der Dortmunder Handelskammer für das Jahr
1890 zu einer Richtigſtellung das Wort, welche ſich ſpeziell auf
den Jnhalt der ſeinerzeitigen von mehreren großen induſtriellen

ereinigungen in Beantwortung einer Kundgebung der deutſchen
Landwirthſchaft verlantbarten Solidariſirung der Jntereſſen von
Induſtrie und Landwirthſchaft bezieht. Wenn aus der Erklärung:
die Jnduſtrie verlange keine Vortheile, die nur auf Koſten der
Landwirtbſchaft zu erkaufen ſeien, von landwirthſchaſtlicher Seite
gefolgert wird, daß eine handelsvertragsmäßige Ermäßigung
der deutſchen Getreidezölle gegen Oeſterreich die berechtigten
Intereſſen der Land wirthſchaft preisgebe und deshalb auch
ſeitens der Jnduſtrie perhorreszirt werden müſſe, ſo erktärt der
Bericht der Dortmunder Handelskammer es für eine nicht zu
treffende Vorausſetzung, daß eine ſolche Ermäßigung der Ge-
treidezölle gegen Oeſterreich eine Freie gabe der diesſeitigen
landwirthſchaftlichen Intereſſen bedinge. Deutſchland brauche je
nach dem Ernteausfall jährlich für bis 400 Millionen Mark
Getreide mehr, als es bant, und um dieſen Jmport bewerben
ſich neben Oeſterreich vorzugsweiſe Rußland, Amerika und
Jndien. Bei der Einfuhr dieſer dem Lande unentbehrlichen
Getreidemaſſen den einen Bewerber vor dem anderen bevor
zugen iſt nach dem von dem Jahresbericht der Dortmunder
Handelskammer eingenommenen Standpunkte jedenfalls nicht
gegen das Jntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſolange nur
der Zollſchutz hoch genug bleibt, um die deutſchen Getreidepreiſe
vor dem Preisdruck der billigen ausländiſchen Provenienzen im
Allgemeinen und dem Getreideringe internationaler Speknlanten
im beſonderen zu ſchützen. „Eine ſolche differenzielle Be
günſtigung Oeſterreichs, die in den Jahren 1854--56 bereits be
ſtand, würden wir ſchließt der bezügliche Paſſus des Handels
kammerberichts heute noch ebenſo für richtig balten, wie ivir
ſie ſeit Jahren befürwortet haben. Eine Vernachläſſigung der
landwirtöſchaftlichen Jntereſſen können wir daxin ebenſowenig
erblicken, wie in jener Erklärung des Zentralverbandes eine
Kundgebung gegen Abſchluß eines zweckentſprechenden Handels
vertrages mit Oeſterreich.

mit ſeinen Bundesgenoſſen zeichnete Bern ſich aus, bis es
durch die Schlachten gegen die Burgunder den Eidgenoſſen
Unabhängigkeit und gefürchtetes Anſehen nach außen, ſich
ſelbſt unvergänglichen Kriegsruhm erwarb. Der unver-
gleichliche, von Veit Weber beſungene Held Adrian von
Bubenberg, der glorreiche Vertheidiger Murtens, iſt ein
Nachkomme des Bubenberg, welchem der i e ben
Bau Berns übertrug; überhaupt lieferte ſein Geſchlecht
eine Reihe der edelſten und verdienſtvollſten Bürger dieſer
Stadt und ihres Kantons.

Prachtvolle Beuteſtücke aus den Kriegen gegen Karr
den Kühnen, wie die berühmten Burgunderteppiche, ſind
en noch ein Stolz der Berner Muſeen und des von

Stollberg im Liede gefeierten „Rüſthauſes“.
Die Zeiten des Friedens nutzte Bern zur Mehrung

ihres Wohlſtandes. Jm Jahre 1405 zerſtörte ein Brand
faſt die ganze Stadt, doch erſtand ſie bald ſchöner unter
Leitung des Straßburger Baumeiſters Enſinger. Jn der
zweiten Hälfte des 14. und im 15. Jahrhundert blühten
in Bern die Zünfte und Handwerksgenoſſenſchaften, aus
welchen ſelbſt die Bannerherren gewählt wurden. Aus-
wärtige Kräfte wurden herbeigezogen, das Gedeihen Berus
zu fördern.

Auch an den Religionskriegen mußte die Stadt Bern
Antheil re nachdem im Jänner 1528 durch ein-
müthige Reden Zwinglis und Hallers die reformirte Lehre
obgeſiegt hatte (Doktor Eck und Murner wollten mit dem
Ketzerneſte nichts zu thun haben). Allein der Bauer war
in der Annahme der neuen Lehre zäher als der Städter.

Nach Niederwerfung der Bauern 1653 marſchirte die
Ariſtokratie an der Spitze Berns; es bildete ſich ein
Patriziat, deſſen Ueberbleibſel ſich heute noch in Bern durch
viele adelige Familien erhalten haben.

Gegen das Ende des 16. Jahrhunderts trat leider
eine Zeit der Reaktion ein. Bern verſank in vornehme
Unthätigkeit und verlor ſeine führende Sſellung. Das
geiſtige Leben blühte zwar, doch politiſch erſchlaffte Bern,
und Manuel, der Hans Sachs der Eidgenoſſen, grollte:

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten.



Zum Komptabilitätsgeſetz
nimmt die „Nat.lib. Corrſp.“ das Wort zu folgenden Aus-
laſſungen:

Die Vorbereitungen eines dem preußiſchen Landtag vorzu
legenden Komptabilitäts- Geſetzes ſollen, wie in der
Preſſe verlautet, inſoweit r begegnen, daß nichtmit Sicherheit ſchon im kommenden Winter das Feinen einer
ſolchen Vorlage zu erwarten wäre. Es wird darauf hingewieſen,
daß die Stellung des h zu den neueren Reſſort
miniſtern „eine vorgängige Regulirung erheiſche, die ſich nicht
immer ohne Schwierigkeiten wird vollziehen laſſen.“ Die Noth
wendigkeit dazu würde ſich, wenn wir die hier r ene
Auslaſſung des Hamburgiſchen Correſpondenten recht verſtehen,
insbeſondere aus dem inneren Weſen des Kultus-Etats ergeben.
Dort ſind wenigſtens vorwiegend jene Zuſchüſſe zu finden, deren
ſchärfere Controlirung im Jntereſſe einer geordneten, ſparſamen
Finanzverwaltung als dringend wünſchenswerth bezeichnet wirdEs mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Mittheilungen dem that-
ſächlichen Stande der Dinge entſprechen. Richtig iſt es jeden
falls, daß der Kultusetat eine urigzträgliche ülle und zwar
von hohen Ausgabepoſitionen aufweiſt, vielfach ſogar ohne feſte
Begrenzung, die dem Miniſter zur „Dispoſition“ bewilligt wer
den, wobei es ſich nicht nur um Zuſchüſſe handelt, die im
Uebrigen auf Stiftungsvermögen und ähnliche Fonds gegründet
ſind. Daß es Aufgabe der Etatberathung iſt, ſo zeitig als
möglich den discretionären Charakter des Kultusetats auf ein
äußerſten Falles unumgängliches Maß einzuſchränken, iſt von
liberaler Seite im Jntereſſe, des durchgebildeten Verfaſſungs-
lebens wiederholt betont worden. Für die Bemeſſung der übrig
bleibenden Dispoſitionsfonds wird allerdings ein Mitentſchei
dungsrecht der Finanzverwaltung ebenſo angebracht erſcheinen,
wie die Verwendung einer geordneten Kontrole der Volksver
tretung zu unterſtellen wäre. Es hat alle Wahrſcheinlichkeit für
ſich, daß dieſe Fragen gleichzeitig mit in dem Komptabilitäts-
Geſetz erledigt werden ſollen. Nur iſt noch nicht recht abzu
ſehen, warum an dieſem Punkte Schwierigkeiten aufſtoßen, deren
Ueberwindung bis zum Beginn der nächſten Landtagsſeſſion
nicht möglich wäre. Der Schwerpunkt der Frage liegt unſeresDafürhaltens auf dem, im vorigen Winter a e heha de
ten Gebiete derjenigen Stempel- und Steuererlaſſe, die man zu
Unrecht als Gnaden-Erlaſſe bezeichnet und die bei gegebener
h in erheblichem Maße die öffentliche Meinüng be-wegt haben. Die am 21. Februar d. Js. im Abgeordnetenhauſe
eführten Verhandlungen endeten damit, daß ein nationallibera-
er Antrag zum Beſchluß erhoben wurde, die Regierung aufzu

fordern, dem Landtage bald möglichſt den Entwurf eines
Komptabilitätsgeſetzes vorzulegen. Alle übrigen Streitfragen,
die den Kern der Verbandlungen gebildet hatten, bieben unaus-
getragen. Auch der nationalliberale Antrag, welcher die Regie
rung aufforderte, „von der bisherigen Praxis der Begünſtigung
der Bildung von Fideikommiſſen durch Erlaß der Stempelge
bühren thunlichſt Abſtand zu nehmen, ſcheiterte.

Auf all dies wird alſo wo in der nächſten Seſſion zurück-
zukommen ſein und bis d iſt ja gewiß jede Beſorgniß eines
ab irato zu faſſenden Beſchluſſes behoben, ſo daß die Frage des
Werthes einer fortſchreitenden Fideikommißbildung um ihrer
ſelbſt willen, und in voller ſachlicher Ruhe zur Erörterung ge
langen kann. Denn es läßt ſich nicht verkennen, daß in weiten
Kreiſen der dringende Wunſch gehegt wird, die Landesvertretung
möge ihrerſeits in dieſem Betreff ebenſo, wie im Punkte der
Rechnungskontrolle beſtimmte Richtpunkte ſetzen. Was nun die
Rechnungskontrolle anlangt, ſo war die große Mehrheit der Lan
desvertretung dahin übereingekommen, daß in Gemäßheit der
konſtitutionellen Anſchauungen durch das Komptabilitätsgeſetz
eine ſcharfe Grenze gezogen werde zwiſchen dem Gnadenrecht
der Krone auf dem Gebiete des Kriminalrechts, woſelbſt das
Gnadenrecht recht unbeſchränkt und nnantaſtbar iſt, und den Be
fugniſſen auf dem Gebiete der ſtaatlichen Vermögensverwaltung,
wo eine milde Berückſichtigung außerordentlicher Umſtände ge
wiß ermöglicht bleiben ſoll, jedoch vorbehaltlich der verfaſſungs-
mähßigen Kontrolle. Wo immer es ſich bei ſolchen Befreiungen
und Erlaſſen um Schulderlaſſe im eivilrechtlichen Sinne, um
Akte der ſtaatlichen Vermögensverwaltung handelt, würden ſie
nach dem Komptabilitätsgeſetz der Rechnungskommiſſion vorzu
legen ſein, ebenſo, wie alle Etatsüberſchreitungen. Die Landes
vertretung würde in den Stand zu ſetzen ſein, durch ihre Com-
miſſion Decharge zu ertheilen und daß hierbei ſtets eine loyale
Kritik geübt werden würde, dafür möchte doch in Preußen
binreicheude Bürgſchaft vorhanden ſein. Um ſo weniger will
es glaubhaft erſcheinen, daß die befriedigende Regelung dieſer
Frage über die nächſte Landtagsſeſſion hinaus verzögert werden
müßte. Es iſt das alles recht geſchickt und plauſibel darge-
ſtellt und man muß geſtehen, daß pro domo gar nicht beſſer ge-
redet werden kann, allein es wird doch nicht ſo ganz leicht ſein,
Centrum und Konſervative für die Sache zu gewinnen, da dieſe
T und nicht mit Unrecht in dem Geſetz eine Beeinträchtigung
von königlichen Prärogativen ſehen. Wie weit ſpeziel die Deutſch
konſervativen für dieſe Anträge zu haben waren, trat bei der
oben angezogenen Sitzung ganz prägnant zu Tage, als Herr
Richter für die Vorlegung des ſtatiſtiſchen Materials über die
ſeit 1867 begründeten Fideikommiſſe plaidirte.

m d 222„Milch, kes, anken und rys,
as was gemeinlich unſer ſpys.

Jetzt pflanzeſt Du wieder in das land
Das wir vertriben und usgrüt hand;“

zr meinte „welſche ſpyſen und ſuſter vil der welſchen
trachten“.

Auch das folgende Jahrhundert des 30jährigen Krieges
brachte der Schweiz viel Kriegsunruhen und Verdruß; er
innert nicht das berndeutſche:

Der Schwed iſch cho,
het alles mitgno,
het d'feiſter igſchlage,
s' blei drus gſchlage,
Gügeli goſſe
un d' buren erſchoſſe.

dentlich genug an Leiden, von denen man in Deutſchland
ein gleiches Liedchen ſang? Den vor der Unduldſamkeit
Ludwigs XVI. flüchtigen Hugenotten verſchloß die Schweiz
furchtſam ihre Thore. Das hochherzige Beiſpiel des Großen
durfürſten mußte um ſo beſchämender wirken, als gerade

um jene Zeit Schweizer in ausländiſchem Militärdienſte
ſich zu hohen Ehrenſtellen aufgeſchwungen haben.

1749 wurde die ökonomiſche Geſellſchaft Berns ge-
gründet und durch landwirthſchaftliche Verbeſſerungen die
Ertragsfähigkeit der Provinz derart gehoben, daß ſich ein
reicher Bauernſtand entwickelte, wie er heute noch im Kanton
Bern munſtergültig exiſtirt. Jn der That liegt in der land-
wirthſchaftlichen Lage der Schweiz die Bedingung ihres
Wohlſtandes. Das Loos des Schweizer Bauern wird jedoch
immer mehr ein Leben voll Mühe und Arbeit, deren Er
folg dann immer zum größten Theil von den Witterungs-
verhältniſſen abhängt er erfreut ſich indeſſen von Seite
der Regierung keiner anderen Bevorzugung, als derjenigen
ſtrengſter Beſteuerung; allenthalben erheben ſich daher
drohende Stimmen. Auf Anregung des tapferen Bauern
führers Keller in Zürich bildet ſich gegenwärtig ein großer
„Bauernbund“.

Die Regierung hörte ſelten rechtzeitig auf die Seufzer
der ländlichen Bevölkerung. Zur Zeit des Ausbruches der
franzöſiſchen Revolution 1789, als der Geſchlechtsadel immer
übermüthiger wurde und die Provinz durch Abgaben und
Steuern drückte, hielten viele Schweizer im Auslande die
Einmiſchung der Franzoſen für wünſchenswerth, weil ſie

Zickzack.

Ueber die deutſchen Schulen in Kamerun
macht der Lehrer Th. Chriſtaller im „Deutſchen Kolonialblatt“
folgende Mittheilungen: Die Schule in Bonamandone wird von

Schülern beſucht, die ſich in vier Klaſſen theilen. Die erſte
und zweite Klaſſe hat Vormittags je 2 Stunden, die dritte
und vierte Nachmittags S I Stunden Unterricht. Die unterſte
e Klaſſe zählt chüler, deuen die Druckbuchſtaben auf

apptäfelchen vorgeführt und die Addition und die Subtraktion
innerhalb 10 beigebracht werden. Unter den 24 Schülern der
zweiten Klaſſe befinden ſich vier Mädchen; in dieſer Klaſſe be-
ginnt bereits der Unterricht in Deutſch, d. h. Wörter werden
auswendig gelernt. Den Schülern der dritten Klaſſe, gegen
wärtig 12, wird unter anderen nützlichen Kenntniſſen auch die
der Uhr beigebracht. Die ſechs Schüler der erſten Klaſſe baben
ſeit 1887 n. Leſeſtoff bietet für ſie Calwers bibliſcheGeſchichte. Der Schulbeſuch iſt ein regelmähiger: nur in der
Pegrg Klaſſe laſſen Einige zu wünſchen übrig; auch ſind die

dädchen manchmal durch Arbeiten auf den Feldern verhindert,
weshalb ſie meiſt den Knaben etwas nachſtehen. Die Schule
in Bonebela hat durch den im Februar erfolgten Tod des Lehrers
Flad ſehr gelitten. Die noch vorhandenen Schüler leiſten zwar
unter dem eingeborenen Lehrgehilſen Conrad Eleme ganz Be
friedigendes, aber ein Schwarzer gilt eben bei den Eingeborenen
nicht viel, wenn er auch etwas leiſtet, und ſo verliert ſich Einer
um den Anderen und geht wieder auf den Handel. Die Schüler-
zahl der aus zwei Klaſſen beſtehenden Schule iſt deshalb auf
15 bis 12 geſunken. Bekanntlich iſt Lehrer Beiz aus Stutt-
z auf dem Wege nach Kamerun, um an Flads Stelle zu
reten.

Das Eiſenbahuunglück von Eggolsheimhat nun außer der ſofort geſtorbenen alten Dame, drl, Dupont,

noch ein Opfer gefordert. Ein Telegramm aus Bamberg
meldet, daß daſelbſt ganz plötzlich an Herzlähmung Frl. Olga
Reimer aus Cöslin, Tochter des Landgerichtsraths Reimer,
ſtarb. Die junge Dame hatte einen Unterſchenkelbruch erlitten.
Nach den bisherigen Meldungen ſchien jede Lebensgefahr aus
hen Um ſo betrübender iſt das jähe und unerwartete

nde.
Zur Wetterlage wird aus Flensburg ge

ſchrieben: Während in den letzten Tagen des Jnli wieder
holt kleinere Gewitter zur Entladung gelangten, nahm der Luft
druck über Nordweſt Deutſchland langſam ab. Der Weſtwind
friſchte auf, die Temperatur iſt etwas geſunken und Cirrus-
wolken ziehen lebhaft aus Südweſt. Da nun auch die Abnahme
des Barometerſtandes fortdauert, behält die Witterung mithin
noch ihren unbeſtändigen Charakter

Europäiſche Auswandererin Jndien. Jn
einem von verläßlicher Quelle ſtammenden Berichte aus Jn-
dien wird uns die traurige Lage geſchildert, in welcher ſich die
dort zugereiſten europäiſchen Auswanderer befinden. Auf einen
regelmäßigen Erwerb iſt dort, nach unſerem Gewährsmanne,
für dieſelben beinahe keine Ausſicht vorhanden. Die Männer
bleiben beſchäftigungslos und ſehen ſich bald der Noth und dem
Elende preisgegeben. Die Frauen und Mädchen gerathen früher
oder ſpäter, abſichtlich oder unabſichtlich, in die gefährlichen
Hände der dortigen Ausbeuter. Die erwähnten äußerſt miß-
lichen Erwerbsverhältniſſe finden darin ihre Erflärung, daß
ſelbſt der gewandteſte europäiſche Arbeiter die Konkurrenz mit
dem ebenſo gewandten und viel genügſameren Arbeiter Jndiens
nur ſchwer beſtehen kann. Auch im günſtigſten Falle, wo dem
Auswanderer eine feſte Anſtellung oder Beſchäftigung zuge
ſichert iſt, ſollten ſie den Erlag der nöthigen Gelder an einer
verläßlichen Stelle verlangen, um nach Umſtänden die Rückreiſe
nach Europa antreten zu können.

J Auch ein Jubiläum. Wohl wenigen Baumeiſtern
und Bauverſtändigen dürfte bekannt ſein, wer der Erfinder der
jetzt ſo vielfach zur Deckung und ſonſt verwendeten Dachpappe
geweſen iſt. Darüber berichtet eine Zeitungsnotiz aus dem

ahre 1791 Folgendes: „Ein Bürger zu Mühldorf am Jnn in
ayern, Michael Kag, iſt Verfertiger einer Pappe, die zu Dach-

chindeln gebraucht werden kann. indem ſie allen Einwirkungen
des Regens und der Luft widerſteht. Er erzielt das durch Ver
miſchung mit Firniß und Staubmehl. Es iſt dieſe Oelpappe
auch mit gutem Erfolge ſtatt des Leders zu Schuhſohlen ver-
wendet worden.“ Ber der jetzigen Neigung zu Jubiläums-
feiern mag daher auch das 100 jährige Beſtehen der im Banweſen
ſo wichtigen Dachpappe nicht unerwähnt bleiben.

Jn welch außerordentlicher Weiſe ſich auch
bei uns die periodiſche Literatur entwickelt
geht aus der ausführlichen Statiſtik hervor, die Sperlings
Adreßbuch der deutſchen Zeitſchriften und der politiſchen Tages-
blätter, von dem jetzt der 32. Jahrgang erſchienen iſt, bringt.
Wir entnehmen derſelben, daß ſich die Zahl der gegenwärtig
erſcheinenden deutſchen Zeitſchriften (Wochen, Monats u. ſ. w.
Blätter jeder Art) auf nicht weniger als 3433 beziffert, gegen
3204 im Jahre 1890, 2982 im Jahre 1889 und 2729 im Jahre
1888, im letzten Jahre alſo eine Zunahme von 229 und ſeit 1888
eine Vermehrung von 704 Blättern.

T Falſche Thalerſtücke, Nickelzwanziger und
Zehnpfennigſtücke ſind in Berlin und Umgegend mehr-
fach im Umlauf. Die falſchen Thalerſtücke ſind meiſt preußiſche
Vereinsthaler mit der Jahreszahl 1871, die aus Blei aus einer

re
ſtände erhofften. Das Jahr 1798 brachte der Schweiz die
Jnvaſion Frankreichs. Das Blut tauſender edler Söhne
Helvetiens floß umſonſt, und das Ende der Eidgenoſſen-
ſchaft ward beſiegelt, als die ſtolze Stadt Bern, zum erſten
Male ſeit ihrer Gründung, einem grauſamen Eroberer ihre
Thore öffnen mußte. Napoleons Einfluß in der Schweiz
dauerte nur bis zu ſeinem Sturze 1815. Das Schweizer
volk ſehnte ſich nach geordneten Verhältniſſen, die ſich in
deſſen nicht überall auf friedkichem Wege geſtalteten. Erſt
1848 kam eine neue Verfaſſung zu Stande, welche die bis
heut in der Schweiz beſtehende Ordnung ſchuf und Bern
zur Bundesſtadt erhob.

Die Vorrechte der alten Geſchlechter und die radi
calen Elemente hielten ſich fördernd das Gleichgewicht bis
zu den 50er Jahren. Nach und nach kam die Ariſtokratie
wieder oben auf, zeigte ſich jedoch verträglicher als ehe-
dem, und die Stadt Bern verdankt ihrer Jnitiative manche
werthvolle Neuerung: dieſſeits und jenſeits der Aar haben
ſich neue Stadttheile gebildet, alle wurden erweitert und
verſchönert. Die 1882——83 erbaute 27 m lange Kirchen
feldbrücke wölbt ſich in gewaltigem Schwunge 36 m hoch
über den Fluß und verbindet das „Kirchenfeld“, wo in
kürzeſter S prachtvolle Villen und Luſtſchlöſſer ent-
ſtanden ſind, mit der Stadt. Die alte Schanze, ein er
höhter Promenadeuplatz über dem im Umbau begriffenen
Bahnhof, mit herrlichem Ausblick auf die Alpen, wurde
prächtig ausgeſtattet; eine Drahtſeilbahn führt von derTerraſſe des Bundeshauſes nach der Aar hinab, die Tram

bewegt ſich mittels comprimirter Luft durch die Hanpt-
ſtraßen, und elektriſches Licht beleuchtet einen großen Theil
der Stadt. Der Thurm des prächtigen gothiſchen Münſters,
deſſen Bau 1421 begonnen wurde, über deſſen Haupteingang
kunſtvolle und berühmte Sculpturen: „das jüngſte Ge
rücht“, „die klugen und thörichten Jungfrauen“ u. a. dar-
ſtellen, iſt im Ausban begriffen; der durch ſein Spielwerk
bekannte h i wird reſtaurirt, und die monu-
mentalen Brunnen der Stadt, Sehenswürdigkeiten erſten
Ranges, wurden vom Staub gereinigt und prangen in
neuem Kleide von bunten Farben; reich vergoldet. Bern
bietet an hiſtoriſchen Kunſtſchätzen mehr, als irgend eine

W rdadurch kurzſichtig genug! eine Beſſerung der Zu

Schweizer Stadt, und kommt mit Recht bei den Touriſten
in Aufſchwung.

S JJqd]a/uòcnacechr re

Sandform hergeſtellt ſind die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel
ſind gut nachgeabhmt und tragen die pobresaht A. 1888. die
ehe nniaſtucke beſtehen aus Blei und zeigen die Jahreszahl

1874.
Schmuggler, Aus Schluckengau in Nordböhmen

wird der „Rumb. Ztg. geſchrieben in voriger Woche wurde
der 47. Jahre alte Zimmermann und Häusler Wenzel Kümpel
aus Königswalde im Walde bei Harrachsthal von dem Finanz-
wach-Oberaufſeher Wenzel Schaffer aus Schluckenan beim Ein
irzen von ausländiſchen Waaren betroffen und erſchoſſen

ach dem an der Leiche ſichtbaren Schußkanale iſt das Geſchot
rückwärts an der linken Schulterſeite eingedrungen und hat ar,
der rechten den Ausgang genommen. Ein zweiter
Schmuggler Namens Joſef Müller wurde bereits von der
Finanzwache in Verwahrung genommen. Kümpel iſt Vater von
er Kindern, von welchen das älteſte 17 und das jüngſte 5

ahre alt iſt. Zwei Hocken mit Paſchwaaren wurden bei der
Leiche gefunden.

Nicht geboren. Jn einer nicht beneidenswerther
Lage befindet ſich, ſo wird der „Franukf. Ztg.“ aus Edenkober
in der Rheinpfalz geſchrieben, ein zur Zeit hier weilender junger
Mann, der im Jahre 1871 in Metz als der Sohn eines preu
ßiſchen Feldwebels geboren wurde, bis zur Stunde kräftig heran
wuchs und nunmehr die behördliche Nachricht erhielt, daß er
überhaupt nicht geboren iſt. Sein Name iſt nämlich im Metzer
Geburtsregiſter nicht aufzufinden, und deshalb kann von einen
Aushebung zum Heeresdienſt, zu welcher er ſich meldete, vo
läufig keine Rede ſein. Wer die Schuld an der Verſäumn
trägt, läßt ſich heute nicht mehr feſtſtellen.

Ein hiſtoriſcher Schnitzer der Sorbonne. Ganz
Paris reibt ſich ſchadenfroh die Hände: Die Sorbonne, die
hochgelahrte Univerſität, der Tempel der Geſchichte, der Palaſt
der Genauigkeit, die Wächterin der richtigen Daten, die erbitterte
Feindin der Anachronismen hat ſich einen Schnitzer zu
Schulden kommen der um ſo erheiternder wirkt, als dies
bei Gelegenheit des Baccalaureat-Examens geſchah, bei welchem
jeder Kandidat erbarmungslos durchgefallen wäre, wenn er ſich
eine ähnliche Blöße gegeben hätte, wie dies die Examinatoren
ſoeben gethan. Die Fakultät hatte nämlich folgendes Thema
für den franzöſiſchen Aufſatz geſtellt: Louis Racine ſchreibt
ſeinem Vater, daß er Boileau in ſeinem Hauſe zu Auteuil
beſucht, daß er dort La Bruyère getroffen und daß er den
beiden Schriftſtellern ſeine Abſicht, ſich der Poeſie zu widmen,
mitgetheilt hat, worauf dieſe ihm Rathſchläge und Verhaltungs-
maßregeln ertheilt haben.“ Nun will es aber das Unglück, daß
Louis Racine im Jahre 1692 geboren und La Bruyhère 1696
geſtorben iſt, ſodaß alſo der Erſtere, als er den Letzteren, nach
Angabe des Aufſatzthemas, bei Boilean traf, nicht älter als 4
n geweſen ſein kann, daß aber Racine bereits mit vier

ahren die Abſicht gehabt habe, ſich der Poeſie zu widmen,
wird, ſelbſt mit der vollen Antorität der Sorbonne gedeckt.
immerhin einen gewiſſen Auſtrich von Unwahrſcheinlichkeit
haben.

„Wiener Mode“, bekanntlich das einzige Mode-
blatt, welches den ſchneidernden Hausfrauen durch Gratis-
lieferung von Schnitten nach Maß an die Hand geht, gewinnt
täglich an Verbreitung und die Zahl der an die Abonnentinnen
gratis expedirten Wiener Schnitte wächſt von Monat zu Monat.
Laut offizieller Conſtatirung ſind von dem Wiener Blatt an
dieſen Schnitten nach aufgegebenen Maßen verfandt worden im
Januar 4021, Februar 4084, März 4519, April 6322, Mai
6332, Juni 7780. Somit hat die Wiener Zeitſchrift während
ſechs Monaten in 33 058 Fällen ſparſamen Hausfrauen das
in Keleefert. bei der Herſtellung von Kleidern der Schueideriy
zu entrathen.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen. von Kroſigk,

Rittm. und Eskadr. Chef vom 3. Garde-Ulan. Regt. zur Dienſt
leiſtung bei dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen kom-
mandirt. Erbprinz zu Hobenlohe-Langenburg,Sek. Lt. vom 2. Garde Drag. Regt. kommandirt bei, dem Aus-
wärtigen Amt, vom Regt. ausgeſchieden und mit Belaſſung der
Uniform des 2. GardeDrag. Regts. zu den Offizieren a la suite
der Armee übergetreten. v. Adelebſen, Major a. D., zuletzt
aggreg. dem Kür. Regt. Nr. 7, bei der Gend. Brig. in Elfoß-
Lothringen als Diſtriktsoffizier angeſtellt Strauß Diviſions
pfarrer der 4. Div. in Gneſen, als Diviſionspfarrer der 10. Div.
nach Poſen verſetzt

Der Commandeur des Regiments der Gardes du Corvps,
Flügel Adjutant und Oberſt Freiberr von Biſſing hat mit
den Offizieren des Regiments am Freitag Morgen einen

ebungsritt nach Dresden unternommen für die ganze
Strecke hin und zurück waren vier Tage in Ausſicht genommen,
wobei ſämmtliche Reiter nur ein Pferd benutzen durften.

Ueber die Ergebniſſe der im vorigen Monat abgehaltenen
Einzelprüfungsſ,chießen des deutſchen Fußvolks
berichtet die „A. R. C.“. „Was die erſchoſſenen Ergebniſſe be-
trifft, ſo läßt ſich angeſichts einer Anzahl von uns in Erfahrung
gebrachter Reſultate ungefähr Folgendes als Durchſchnitt erkennen
Die 40 Leute des 3. Jahrganges einer Kompagnie erſchoſſen im
Durchſchnitt 6 bis 4 Ringe, die 20 Leute des 2. Jahrgangs
J bis 5 Ringe, die 6 Unteroffiziere 7 bis 6 Ringe auf den
Schuß. Vergleicht man dieſe Reſultate mit den vorjährigen, ſo
läßt ſich bei allen Jahrgängen ein Fortſchritt konſtatiren, der be
einem Vergleich der diesjährigen Ergebniſſe mit denen vom Juli
1890, welche noch mit dem alten Gewehr 71/80 erſchoſſen waren.
ſehr zu Gunſten des neuen Gewehres 88 ausgefallen iſt. Es
wurden in dieſem Jahre I bis 1 Ringe auf den Schuß mehr
geſchoſſen, als im vorigen Jabre mit dem Gewehr 71/84. Die
deutſche Jnfanterie kann daher ſchon nach einjähriger Schießaus-
bildung mit dem Gewehr 88 mit Befriedigung auf die Ergebniſſe
des Schießens hinblicken, welches in hervorragender Weiſe die
geſteigerten balliſtiſchen Leiſtungen der neuen Schußwaffe zeigt.

Wie verlautet, iſt nunmehr die Reviſion des
Reglements für die Jnfanterie beendet, das Werk
befindet ſich im Druck und dürſte ſomit in Kürze zur Ausgabe
gelangen. Die endgiltige Abfaſſung iſt dem „B. T.“ zufolge
unter Leitung des Generals Vogel von Falckenſtein aus dem
Kriegsminiſterium erfolgt, und die Hauptänderungen ſollen ſich
auf den erſten Theil. den formalen, beziehen; der zweite ſoll
dagegen ziemlich unverändert in den Grundſätzen geblieben ſein.
Damit wäre alſo die Reglementariſirung des Angriffsverfabreus
engiltig verworfen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
r Berlin. Die hieſige mediziniſche Fakultät wird noch

unmittelbar vor Schluß der Vorleſungen um fünf Privat-
dozenten vermehrt. Geſtern führte ſich der frühere Aſſiſtent
des Prof. v. Bergmann, Herr Dr. Guſtav de Ruyter, ein,
dem heute der Bakteriologe Herr Dr. Karl Günther und der
Pſychiater Herr Dr. Max Köppen folgen. Am Donnerſtag
endlich balten der Bergmann'ſche Aſſiſtent Herr Dr. Johannes
Schlange und der hieſige praktiſche Arzt Herr Dr. Julius
WPagel ihre Antrittsvorleſungen.

Gießen. Der Privatdozent Dr. Lothar Heffter zu
Gießen iſt zum außervrdentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät ernannt worden.

Breslau. Zum Rektor der Breslauer Univerſität
wurde Profeſſor Dr. Schmidt, Mitglied der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät gewählt.

Theater und Muſik.
Durch viele Zeitungen iſt eine von der Frankfurter

Zeitung gebrachte Mittheilung daß in Guben die
Aufführung des Wildenbruchſchen Stückes Der neue Herr“
verboten worden ſei. Die Nachricht war ſchon deshalb mit Vor
ſüht aufzunehmen. weil in Guben z. Z. kein Theater beſſeht.
Wie die Frankfurter Oder-Zeitung in Erfahrung gebracht hat,
bezieht ſich jene Notiz auf eine andere Stadt des Regierungs
bezirks Frankfurt a. O., wo allerdings im letzten Winter aus
formalen Gründen die Darſtellung des erwähnten Schauſpieles
inhibirt, inzwiſchen aber geſtattet worden iſt.

Feuer im Theater. Man meldet aus Brüſſel: Jm
Theater zu Dünkirchen brach vorgeſtern während der Vor
ſtellung Feuer in Folge einer Gareprloſſon aus. Drei Schau
ſpieler und mehrere Zuſchauer wurden verwundet. Durch die
ntſtandene Panik erlitten viele Perſonen Verlebungen.
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o. A. hier. Jhre Anfrage: was es mit der
Bauernbühne in Oberdorf auf ſich habe? läßt ſich
in dem dieſer Rubrik zuertheilten Raum nicht beant-
worten. Es trifft ſich übrigens gut, daß wir ohnehin ein
größeres Feuilleton über dieſe echt intereſſante Bauern
comödie bringen wollten; daſſelbe ſoll nun ſchon morgen
zum Abdruck kommen. D. Red.

Perſonalien.
Dem Regierungs- Aſſeſſor Spickendorff zu Hanno-

ver iſt die kommiſſariſche Verwaltung des erledigten Landraths-
amtes im Unterweſterwaldkreiſe, Regierungs-Bezirk Wiesbaden,
übertragen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Der Bericht des Verbandes Deutſcher Handlungsge-
hölfen über das zehnte Geſchäftsjahr 1890/91 bietet wiederum
ein Bild reger Thätigkeit und erfreulicher Weiterentwickelung.
Ueber 8000 Neuanmeldungen lagen vor, ſo daß ſich der Mit
gliederbeſtand auf, mehr als 26 000 erhöhte, welche über das ge
ſammte Deutſche Reich verbreitet ſind. Unter den hinzugetretenen
58 außer ordentlichen Mitgliedern befanden ſich auch
diesmal wieder eine Anzahl Korporationen, Handelskammern,
Geſellſchaften c. Die Zahl der Geſchäftsſtellen, in

s

welchen 40 Beamte beſchäftigt wurden, betrug 7, dieſelben be-
Dign ſich außer in r ig in Berlin, Breslau, Dresden,
)üſſeldorf, Frankfurt a. M. und Königsberg i. Pr. Durch

die Stellenvermittelung (welche einen Zuſchuß von2737 beanſpruchte), wurden 1835 (1890 1506) Stellen beſetzt. Der
Rechtsſchutz iſt in zahlreichen Fällen in Anſpruch genommen
worden, wobei ſich die Ueberzeugung von der Wohlthat dieſer
Serbal ritng durch den günſtigen ne gng der meiſten
zu gerichtlicher Entſcheidung gebrachten Rechtsfälle, wie nicht
minder durch den guten Erfolg, in vielen Fällen auf gütlichem
Wege die ſtreitigen Angelegenheiten r einer befriedigenden
Löſung zu bringen, befeſtigt hat. Unterſtützung bei

wurde an 67 Mitglieder im Geſammt
betrage von 3632 .4 gewährt. Die Kranken und Be-
gräbnißkaſſe hat ſich auch im letzten Jahre beſtens bewährt
und einen weiteren Zuwachs erfahren, am 30. Juni zählte ſie
7860 (1890 5805) Mitglieder; allein im Jahre 1890 zahlte die
Früer 98 95 r a v (1883) e 400 000

ranken- und Begräbuißgeld und beſitzt jetzt ein Vermögen von
122 000 Die Wittwen- und Waiſenkaſſe, wie
auch die Altersverſorgungs- und Jnvaliditäts-
kaſſe verſicherten bisher 516 Mitglieder mit 292 Frauen und
151 Kindern das Geſammtvermögen beider Kaſſen betrug rund
170 000 Die Ertheilung am brieflichen Unterricht
in der Buchhaltung entſprach den Erfahrungen früherer
Dre T Mit verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften hat der

erband Verträge geſchloſſen, welche ſeinen Mitgliedern be-
ſondere Vortheile ſichern. Die Vergrößerung der Mitglieder-
zahl hat eine Anzahl (49) neuer Kreisvereine ins Leben gerufen,
dere Geſammtzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres ſich auf
261 belief, darunter befinden ſich diejenigen zu Aſchersleben (33
Mitglieder), Eisleben (64), Erfurt (192), Gera (226), Halberſtadti2s), Hakle a. S. (240), Magdeburg (296), Merſeburg (32),

aumburg (48), Nordhauſen (129), Quedlinburg (60), Weißen-
fels (102), Wittenberg (42), Zeitz (125). Das Geſammtver-
mögen des Verbandes hat ſich von 254 000 4 auf 333 600
erhöht. Was insbeſondere den Kreisverein Halle a. S. an
betrifft, ſo mögen folgende Zahlen die Entwickelung deſſelbendarlegen: Jm Februar 1884 gegründet, zählte der Verein am
30. Juni 1885 57, 1887 126, 1889 186, 1891 240 Mitglieder, iſt
Demnach im ſtetigen Wachſen geblieben. Die diesjährige
Hauptverſammlungdes Verbandes wird am 33. Aug.
a mmittags 10 Uhr im Kryſtallpalaſt zu Leipzig ſtatt-

en.
Der Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt“

hat eine große Bildertafel der wichtigſten deutſchen
Kleinvögel herausgegeben und beabſichtigt. dieſelbe den Volks
ſchulen im ganzen Reich zugehen zu laſſen, um dadurch das
Jntereſſe der Schuljugend für die gefiederte Welt zu heben und
auſ dieſem Wege zum Schutze der Vögel beizutragen.

Sonderzüge. Wir machen unſere Leſer auf eine im
Jnſeratentheile unſerer deu Zeitung veröffentlichte Bekannt-
machung der General- Direktion der ſächſiſchentaatseiſenbahnen, aufmerkſam, der zu Folge am Sonu
gbend, den 15. Auguſt, ein Sonderzug von Leipzig nach
München, Salzburg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau ab-
gelaſſen wird. Jn der erwähnten Bekanntmachung finden ſich
auch die Abfahrts und Ankunftszeit, ſowie die Fahrpreiſe an
gegeben. Die Fahrkartengültigkeit beträgt 45 Tage; der Schluß
des Fahrkartenverkaufs findet am 14. Auguſt Abends 6 Ühr ſtatt.

Strafkammer. Jn der Beleidigungs-Klageſache des
Theater- Direktors Ba ars gegen den früheren Redakteur dieſer

ezitung, Herrn Martin Leiſt, war von dem Vertreter des
lägers, Herrn Rechtsanwalt Schütte, gegen den den Ange

klagten freiſprechenden Beſchluß des Schöffengerichts vom 12.
Jnni d. J. Berufung eingelegt. Jn der heute in dieſer Sache
vor der 2. Strafkammer abgehaltenen Verhandlung beſchloß der
Gerichtshof auf Antrag des Vertreters des Beklagten, zur
weiteren Beweiserhebung noch den Theater- Agenten Heyne
in Hamburg darüber vernehmen zu laſſen, ob Baars bereits
1855 eine Theatergeſellſchaft unter dem Namen „Halliſche Opern
und OperettenGeſellſchaft' geführt habe, nachdem er vorher
hier ein Sommertheater geleitet. Die Angelegenheit mußte des
halb vertagt werden.

Ein raffinirter Schwindler erſchien geſtern in der
Perſon des 20jährigen Kaufmannsgehilfen Hugo Ham el aus
Magdeburg, aus Neuhaldensleben, vorgeführt aus Un-
terſuchungshaft und angeklagt wegen mehrfachen Vetrugs vor
den Schranken der hieſigen Strafkammer. Den Betrug hatte
der Angektagte am 11. und 13. Mai in den Geſchäften verſchie-
dener bieſiger Kaufleute in der Weiſe verübt, daß er ſich als
Beauftragter anderer hieſiger Geſchäfte ausgegeben, für welche
er eine beſtimmte Art Stoff holen ſolle, der gerade in dem von
ibm vertretenen Geſchäfte fehle und eiligſt benöthigt würde.
Durch geſchäftsmäßiges Benehmen und Vorlegen einer Stoff
Probe iſt es dem Schwindler gelungen, ſeine Angaben plauſibel
erſcheinen zu machen und das Gewünſchte zu erlangen, indem
er die von den betreffenden Geſchäftshäuſern mit Beſorgung der
Stoffe betrauten Boten vor dem angegebenen Laden erwartete
und ſie zur Verabfolgung der Waare zu beſtimmen wußte,
worauf er mit dem erbaltenen Packete in die Geſchäftsräume
trat. dann aber unter Angabe einer Ausrede, ſich geirrt zu
Haben, ſich unauffällig entfernte. Später verſchwand der freche
Menſch nach Merſeburg und ſetzte dort ſein betrügeriſches
Treiben fort. Ein Verſuch am 22. Mai beim Uhrmacher Heite
daſelbſt, goldene Uhren angeblich für Frau Major von B. zur
Auswahl zu erlangen, ſchlug dem Angeklagten zwar fehl, jedoch
gelang es ihm, von dem Uhrmacher Beyer 3 goldene Ühren im

erthe von 380 unter erwähnter Vorſpiegelung zu erlangen.
Dieſelben ſind ihm jedoch ſpäter, da der Uhrmacher Mißtrauen
[chöpfte, mit Hilfe der Polizei wieder abgenommen, worauf er

erſten a W e g. n war e7 allenunkten geſtändig. Er wurde zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jah-ren Ehrverluſt verurtheilt. gut Vor
An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das auf den

a t 8 R m r Friedrichſtr. 54J undſtück verſteigert. Das Höchſtgebot ma iHyvothekengläubigerin mit II 500 kg Wte ſeine
7 Fiu namenloſes Unglück hat ſich am Montag Nachmittag

auf der Bergſchenke zu Cröllwitz ereignet. Ein Leip
ziger Geſangverein hatte einen Ausflug nach Halle unternommen
und ſich in dem genannten Etabliſſement durch gemeinſchaſtliche
Sp'ele, ſo beſonders durch Scheibenſdjeßen mittelſt Teſchings,
vergnügt. Zu letzterem Zwecke war eine Wieſe abgeſteckt wor-

den. Nachdem das Schießen beendet war, inmmelten ſich die
Kinder auf der Schußbahn. Trotzdem ergriff ein Schüße noch
mals ein geladenes Teſching und gab einen Schuß auf eine der
noch nicht entfernkten Scheiben ab. Jn demſelben Augenblicke
eilte der zehujährige Sohn des Bergſchenken-Wirths Fiſcher
über die Bahn und brach, von dem unglücklichen, leichtfertigen
Schützen in die Bruſt getroffen, mit lantem Aufſchrei zuſammen.
Ob der Hnabe wird am Leben erhalten werden können, erſcheint
ſehr zweifelhaft.

w Ueberſeeiſcher Leicheutransport. Vor einigen Tagen
verſtarb in unſerer Stadt der Rentier Förderer aus
Philadelphia an einem Lungenleiden, von dem er bier ver-
geblich Heilung geſucht hatte. Auf den Wunſch der Angehörigen
des Verſtorbenen wird die Leiche, nachdem ſie hier einer Ein
balſamirung unterzogen worden war, nach dem Heimathsorte
eſſelben übergeführt. Heute Vormitta e die Leiche in einem
prachtvollen Zinkſarge, aus einem hieſigen bekannten Leichen-
transportgeſchäft ſtammend, mittelſt Bahn von hier zunächſt
nach Bremen ab, von wo aus der Transport zur See weiter
erfolgt.

w Von der Treppe geſtürzt iſt geſtern Abend die ſieben
Jahre alte Tochter des Dzondiſtraße 5 wohnbaften Hand-
arbeiters M. Die Bedauernswerthe, welche ſich eine ſchwere
Kopfverletzung ſgesogep, wurde ſofort nach der Klinik gebracht,
doch iſt es fraglich, ob das Kind am Leben erhalten werden kann.

Jn einem Anfalle nervöſer Erregung ſtürzte ſich
geſtern Mittag die verehelichte Frau M. aus einem Fenſter
ibrer in der 2. Etage Hochſtraße 3 belegenen Wohnung. Glück-
licher Weiſe trug ſie bierbei nur eine ſtarke Verſtauchung der
in Füße davon und ſcheint innere Verletzungen nicht erlitten
zu baben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

t. Mötzlich, 4. Augnſt. (Tollwutb. Unfug.) Jn
hieſiger Flur wurde von Herrn Gutsbeſitzer Jentſch vor
einigen Tagen ein tollwuthverdächtiger Hund erſchoſſen.
Jn den bei unſerm Ort belegenen „Sandgruben“ trieben ſeit
einiger Zeit halbwachſene Bürſchchen aus dem benachbarten
Zöberitz allerlei Unfug, indem ſie die eiſernen Kaſten-Waggons
umwarfen, Schienen aus den Geleiſen riſſen 2c. 2c. Am ver-

Sonntag ſind jedoch einige dieſer jugendlichen
hunichtguts von dem Gensdarm Stein auf friſcher That er

tappt worden und werden hoffentlich einen tüchtigen Denk-
zettel erhalten.

Wittenberg, 5. Auguſt. (Die für die hieſige
Schloßkirche) beſtimmten Figuren der Reformatoren ſind
theils ſchon vollendet, theils gehen dieſelben ihrer Vollendung
entgegen. Es ſind im Ganzen neun Stück, für welche aſs Ma
terial Kalkſtein gewählt iſt. Zur Darſtellung ſind gekommen:
Melanchthon vom Bildhauer Geyer, Luther von Rieſch, Jonas
von Lepke, Spalatin von Gomanski, Buggenhagen von Brod-
wolf, Rhegius von Art, Brenz von Ohmann, Amsdorf von
Götz und Eruciger von Rokolsky. Die künſtleriſche Oberleitung
für dieſe plaſtiſchen Arbeiten ruht in Händen des Profeſſor
Siemering. Sämmtliche neun Figuren werden aufgeſtellt im
Hauptſchiff der Kirche vor den Pfeilern, und zwar auf etwa
drei Meter hohen gothiſchen Säulen. Daß die ſchon ſeit einigen
Jahren betriebene Reſtaurirung der Schloßkirche in den kundigen
Händen des Herrn Geh. Rath Prof. Adler, und zwar als des
Oberleitenden liegt, iſt ſchon vor längerer Zeit an dieſer Stelle
mitgetheilt worden.

S Rathenotv, 4. Auguſt. (Zu dem Brande des Ma-
gazins.) Unſer Proviantamt, das am Montag Nachmittag ein
Raub der Flammen wurde war das größte deutſche Armee-
Magazin. Es lag unweit Rathenows auf dem altmärkiſchen
Ufer der Havel und gehörte zur Gemeinde Steckelsdorf.
Umgrenzt von der Havel, eignete es ſich ausgezeichnet als Armee-
Magazin für Kriegszwecke und diente als Hauptdepot für das
ganze dritte Armeekorps. Die Gebäude des Proviautamts bil-
deten ein großes Viereck, das zu umſchreiten eine Zeit von 25
Minuten erforderte. Friedrich der Große hatte ie erbauen
laſſen und zwar aus Fachwerk mit koloſſal ſtarken Balken.
Jedes Gebäude hatte vier übereinander liegende Böden, die mit

etreide-, Heu- und Strohvorräthen gefüllt waren. Vor etwa
1 Jahren wurden einige Flügel des Proviantamts abgeriſſen,weil die ſtarken Balken zum Neubau der Kaſerne des den
Huſaren Regiments verwendet werden ſollten. Als am Montag
Nachmittag 4 Uhr, der Blitz, trotz der vielen auf den Dächern
angebrachten Blitzableiter, einſchlug, dauerte es bei der Bauart
der Gebände und bei den reichen Vorräthen nur kurze Zeit, bis
das Feuer ſich auf alle Gebäude ausgedehnt hatte. Zwar ver
ſuchten die Rathenower freiwillige Feuerwehr, ſowie die in
Rathenow während des Manövers zurückgebliebenen Ziethen-
Huſaren das entfeſſelte Element zu beſiegen, doch erwies ſich
dies als unmöglich. Man entſchloß ſich ſchließlich, die Berliner
Feuerwehr zu requiriren, telegraphirte dieſelbe aber bald darauf
ab, weil man einſah, daß alle Rettungsverſuche vergeblich ſein
würden. Jn allen Straßen Rathenows herrſchte während des
Brandes ein das Athmen erſchwerender dichter Qualm, die
Funken flogen meilenweit. Die Stadtverordneten von Rathenow,
welche gerade J W als der Blitz einſchlug,vertagten dieſelbe bis zum Dienstag.

Meißen, 4. Auguſt. (Ueber einen Unglücksfall),
welcher ſich bei dem Freitagsgewitter unter dem Dienſtperſonal
des Rothen Gutes ereignete, erfährt das hieſige „Tageblatt“
noch folgende Einzelheiten: Auf einem in der Nähe des Gutes
befindlichen Roggenfelde waren 10 Arbeitsleute des genannten
Gutes mit Mähen und Aufbinden des Getreides beſchäftigt.
Beim Herxannahen des Gewitters wurde vom Pferdejuugen die
r geäußert, daß die Senſen den Blitz anzögen, worauf
der Mittelknecht Katto witz erwiderte: „Wenn mich der Blitz
erſchlägt, dann brauche ich die Ernte nicht mitzumachen“. Einige
Zeit darauf, als das Gewitter näher gekommen war und zahl
reiche Blitzſchläge erfolgten, ſtand plötzlich, wie einer inneren
Eingebung folgeud, die neben Kattowitz in knieender Stellung
arbeitende Magd auf und ging mehrere Schritte von ihrem
Arbeitsplatz hinweg, gleich darauf erfolgte ein heftiger Strabl,
welcher den Knecht im Nacken traf, durch den Körper fuhr und
am rechten Fuß wieder herauskam. Der Stiefel war voll
ſtändig in Stücke geriſſen. Die Wucht des Schlages hatte den
Knecht, welcher natürlich augenblicklich todt war, ein Stück in
das Feld geſchleudert, außerdem aber drei Mägde, welche in
nächſter Nähe ſich befanden, zu Boden geworfen und betäubt.
Glücklicher Weiſe iſt es bei den Mägden ohne weitere Folgen
geblieben, trotzdem die am ſchlimmſten Betroffene lange Zeit
ihrer Sprache nicht mächtig war.

Kleine Notizen. Die Königin Carola von
Sachſen feiert heute, am 4. Auguſt, in München ihren Ge
burtstag. Der neue Oberpräſident von Weſtpreußen,
Excellenz von Goßler hat am vergangenen Sonnabend
mit ſeiner Familie Naumburg verlaſſen, um nach Danzig
überzuſiedeln. Auf dem Bahnhofe in Nordhauſen
wurde der Maſchinenkoppler Karl Huhn aus Uthleben von
einem Rangirzuge überfahren und ſofort getödtet
Der Kreisſchulinſpektionsbezirk Burg bei Magdeburg
iſt vom 1. Auguſt ab in 2 Bezirke getheilt worden. Die
Herren Photograph Tellgmann in Mühlhauſeni. Th.
und Hofpbotograph O. Tellgmann in Eſchwege haben
auf der deutſchen Ausſtellung in London den erſten
Preis für Momentaufnahmen erhalten. Jn
Wimmelbu S. r Eisleben brach am 3. d. M. in dem Wohn-
gebäude der Wittwe Hoffmann auf bisher unaufgeklärte
Urſache Feuer aus, das jedoch glücklicher Weiſe bald gelöſcht
werden konute, ſodaß nur der Dachſtuhl ein Raub der Flammen
wurde. Jn Oſchexsleben iſt an demſelben Tage der
Arbeiter Auguſt Pauli in der J. Groſſe'ſchen Dampf-
ſchrotemühle auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen,
indem er beim Einwerfen von gepreßten Futterkuchen in den
im Gange befindlichen ſogenannten Brecher plötzlich erfaßt und
kopfüber hineingezogen wurde, ſo daß der Körper bis zu den
unteren Extremitäten buchſtäblich zermalmt iſt.

F. Am Hofe des Kurfürſten Johann Georg a von
Sachſen lebte ein Edelmann Jo achim von S
der wegen ſeiner i henrm Stärke bekannt war. Au Vefehl
des Kurfürſten mußte er ſich einſt mit einem rieſenſtarken
Dänen in einen Kampf einlaſſen. Derſelbe fand im Dresdner
Schloſſe ſtatt. Schapelow hob den Dänen empor, warf ihn
zu Boden, hielt ihm die Hände feſt und trug ihn zum Fenſter,
um ihn hinaus zu werfen. Um dies zu verhindern, ſprang der
Kurfürſt ſelbſt mit zu. Einſt hatte der Kurfürſt Schapelow
erlaubt, ſoviel Wein aus der Schloßkellerei zu entnehmen, wie
er auf einem Gange herausbringen könnte. Schapelow nahm
ein volles Faß unter den rechten und eins unter den linken
Arm, dann faßte er mit jeder Hand eins am Spundloche und
trug ſo alle vier Fäſſer behend davon. Der Kurfürſt rief ihm
nach „Schapelow, Schapelow, diesmal mags hingehen, aber wir
werden Dich nicht wieder in unſern Weinkeller ſchicken.

Jagd nnd Sport.
Die erſte deutſche Ausſtellung von Dachs-

hunden, fogenannten „Teckelhunden“ wird, wie entgegen
früheren Meldungen jetzt mitgetheilt wird. im Park des Neuen
WaihallaTheaters in der Haſenhaide ſtattfinden. Die Ausſtell
ung findet gegen Ende des Monats September ſtatt. Ueber
300 Anmeldungen ſind bereits eingegangen

Der Berliner Cricket-Klub macht bekannt, daß die An
meldungen zu den II. Jnter nationalen Sports (die
am 23. Auguſt auf der Veloziped-Rennbahn zum Austrag kom-
men (Halenſee) ſpäteſtene bis zum 12. Anguſt bei Herrn Pb.
Dennys, Spenerſtr. 16, eintreffen müſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Die Aktien- Zuckerfabrik Altenau beiSchöppenſtedt erzielte für 1890-91 bei 450 000 .4 Aktien

kapital den hohen Reingewinn von 153 085
Nach einer Meldung aus Montevideo hat

die Regierung der Nationalbank von Urugngy ein
einmonatliches Moratorium bewilligt, währenddeſſen die Börſe
geſchloſſen bleibt.

Vermiſchtes.
Zu dem Beſuche des Kaiſers auf dem Nordkap erfährt

die „A. R. K.“ noch nachträglich, daß das Wetter leider ein
wenig günſtiges war, denn es blies auf dem Nordkavp ſo ſtark
daß man kaum zu ſtehen vermochte. Bei dieſer Gelegenheit er-
wies ſich der auf der Spitze des Nordkaps aufgeſührte Pavillon
als eine beſonders ſchätzenswerthe Einrichtung und der Kaiſer
verfehlte auch nicht, ſich höchſt anerkeunend über die Anlage
desſelben auszuſprechen. Der Kaiſer ſchrieb ſeinen Namen ins
Fremdenbuch ein. Man errichtete zur Erinnerung daran ein
kleines Denkmal aus Steinen, woran ſich auch der Kaiſer be
theiligte. Jn dem Denkmal wurde ein beſchriebener Zettel
niedergelegt, welcher auf die Anweſenheit des deutſchen Monarchen
Bezug nahm.

Ueber den Raub eines Kindes durch eine Geiſteskranke
wird der „Volks Ztg.“ aus dem Nachbardorfe Marzahn ge-
meldet. Bei dem Hausbeſitzer G. meldete ſich vor etwa drei
Mochen ein vierzehnjähriges Mädchen zum Dienſt, welches der-
ſelbe, wiewohl die Perſon weder Papiere noch Sachen bei ſich
hatte, auch als Kindermädchen annahm. Am vorigen Dienstag
war die Perſon verſchwunden, mit ihr auch die 6jährige Tochter
des G.ſchen Ehepaares und alles Suchen nach Beiden vergeblich.
Spuren wieſen darauf hin daß die Kindesräuberin ſich nach
Berlin begeben habe und nun wurde die dortige Polizei be
nachrichtigt, die ſofort die Eltern des „Kindermädchens“. welche
in der Ackerſtraße wohnen und gleichfalls über das Verſchwin-
den ihrer Tochter die geiſtesſchwach iſt und bereits mehrere
Male das Elternhaus heimlich verlaſſen hat, ſehr beſorgt waren
aufſuchte. Schließlich fand man beide Kinder auf dem Boden
eines Nachbarhauſes, woſelbſt die Geiſteskranke ihre Pflegebe-
fohlene hingeſchleppt batte; und noch am ſelben Abend konnte
Herr G. ſein Kind von dem dortigen Polizei-Präſidinm abholen.
Das geiſtesſchwache Mädchen dürfte der Jrrenanſtalt als ge
meingefährlich überwieſen werden.

Eine recht nette Zimmervermietherin ſcheint eine Frau
Müller in der Kurfürſtenſtraße in Berlin zu ſein. Bei derſelben
hatte ein Engländer, Mr. L. am 1. Juli ein möblirtes Zimmer
für 33 Mark monatlich gemiethet. Zu ſeiner großen Ueber-
raſchung ward ihm nun am 1. Auguſt eine Rechnung über
rund 80 Mark vorgelegt die u. a. folgende Poſten enthielt-
„Für Benutzung des Teppichs 4 Mark, für Benutzung vorWeſſer und Gabel (Eßgeräth) 4 Mark für Aufräumen des
Zimmers 10 Mark, für Benutzung des Rauchtiſches 4 Mark.
Platzmiethe für den im Zimmer aufgeſtellten Koffer 12 Mark.
für Benutzung der Stühle bei Gelegenheit eines Beſuches des
Bruders 4 Mark.“ Der Fremde verweigerte die Zahlung und
die Wirthin beſchlagnahmte ſofort ſeinen oben erwähnten Koffer.
in dem ſich eine beträchtliche Baarſumme befand. Nun hat Mr.
L., um zunächſt ſeinen Koffer wieder zu erhalten, ſich an einen
Rechtsanwalt gewendet, der auf gerichtlichem Wege gegen die
ſpekulative Wirthin vorgehen wird.

Einer der Diebe, welcher bei dem vor einigen Tagen bei
dem engliſchen Botſchafter Sir Malet in Berlin ausgeführten
Einbruch betheiligt war, ſodann verfolgt und, nach verzweifelter
Gegenwehr entwaffnet, mit ſchweren Verletzungen nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Potsdam gebracht wurde, iſt dort
ſeinen Verletzungen erlegen. Es iſt der Arbeiter Richard Thiel
aus Potsdam.

Renueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“
ſchreibt, daß die Engagements des verhafteten Börſenmaklers
Schwieger, der bei der Schlußſcheinfälſchung an der
Deutſchen Bank bekanntlich betheiligt iſt, über
10 Millionen betragen ſollen. Der bis jetzt feſtſtehende
Betrag 5270000 Rubel ſoll nur das Juli-Engagement
des verhafteten Schwiegers geweſen ſein.

Wien, 5. Auguſt. Die Schwierigkeiten bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz
haben derartig zugenommen, daß deren Bewältigung kaum
mehr zu erwarten iſt. Da die Verhandlungen mit Italien
ſich nicht mehr lange verſchieben laſſen, ſo werden die Ver
handlungen mit der Schweiz vorausſichtlich bald abge-
brochen und vertagt werden müſſen.

Prag, 5. Auguſt. Aus Anlaß der Ankunft von
500 kroatiſchen Ausſtellungs- Gäſten fand aber-
mals eine lärmende Straßendemonſtration ſeitens des
maſſenhaft angeſammelten ezechiſchen Pöbels ſtatt. Einem
ſtarken Polizei-Aufgebote gelang es nur mit größter Mühe,
die Tumultanten zu zerſprengen. Mehrere Verhaft-
ungen wurden vorgenommen.

Paris, 5. r Das Hoſpital in Breſt iſt
geſtern Abend durch eine große Feuersbrunſt
vollſtändig zerſtört worden. Zwei Arbeiter ſind
verwundet. Da das Feuer auf dem Boden auskam und
rechtzeitig entdeckt werden konnte, ſo wurden dadurch ſämmt-
liche Kranke gerettet.

Brüſſel, 5. Auguſt. Die Königin iſt ſoweit
wieder hergeſtellt, daß ſie bereits heute nach
Spa abreiſen wollte, wogegen ſich aber die
Aerzte ansſprachen. Die Königin verließ geſtern
Abend gegen 6! Uhr auf kurze Zeit ſchon das

In meinem

Inventur Ausverkauf 13357]

offerire ich:

Einen Posten doppeltbreite Wasch- Beiges, das Meter 50 Pfg.,
Einen Posten doppeltbreite reinwollene EKlsasser Caros,

das Meter 1 Mk.,
inen Posten reinw. Tricot-Taillen u. -Blousen, Von 1 Mk. an. e Le eUalle, Sanle-

e e e e
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Bett. (Vergl. Politiſche Rundſchau im Auslande in der
MorgenAusgabe).

Petersburg, 4. Auguſt. Admiral Gervais iſt
hente Abend 9 Uhr mit 40 Offizieren und 16 Unteroffi
zieren nach Moskau abgereiſt. Am Bahnhofe hatte
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, welche den

enthuſiaſtiſche Kundgebungenfranzöſiſchen Gäſten
bereitete.

Petersburg, 4. Auguſt. Das franzöſiſche Ge
Daſſelbe

wurde bei der Abfahrt von Kronſtadt von einer überaus
zahlreichen Menſchenmenge mit warmen Abſchiedskund-

ſchwader iſt in Björkö eingetroffen.

gebungen begrüßt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 4. Auguſt. Wie das

hörden O

grüßen.ien, 5. Auguſt. Das „N. Wien. Tagebl. veröffentlicht
einen Erlaß der Generalinſpektion der öſter
reichiſchen Eifenbahnen, in welchem auf die wir
Klagen der Eiſenbahnverwaltungen hingewieſen wird, daß d
öſterreichiſchen Eiſen und Stahlfabrikate nichtmehr auf der früheren Stufe ſtehen und hinter den deutſchen
Erzeugniſſen zurückbleiben. Die Bahnverwaltungen
werden in dem Erlaſſe eingeladen, bis zum 30. Auguſt bekannt

Wenn denſelben o

i s N. Wien. Tgl.“ aus beſterQuelle erfährt, iſt an die politiſchen und Militärbe-
eſterreich-Ungarns der Befehl ergangen,

auf allen Stationen, die Kön I lex ander auf ſeiner Reiſe
ffiziell und feſtlich zu be

die

Art ſchwirren jetzt immer umher; die Börſe aber ſchenkt ihnen
vorläufig keinen Glauben und wartet ab, wie ſich die betreffen
den Angelegenheiten entwickeln werden. Zur Befeſtigung des
Geſammtverkehrs trug in erſter Linie die günſtige Tendenz
auf dem Rubelmarkte bei, auf welchem ein erſtes Bauk-
haus und außerdem mehrere erſte Getreidefirmen Käufer
waren. Man berichtet heute wieder von einer guten
ruſſiſchen Ernte und ſetzt deshalb alle mit der Lage des
ruſſiſchen Getreidemarktes in Beziehung ſtehenden Werthe in den
Kurſen berauf. Deshalb waren die öſtlichen Bahnen auch ſehr
feſt und in lebhaftem Verkehr. Jn öſterreichiſchen Bann war
nur wenig Geſchäft bei faſt unveränderten Kurſen. Disconto-
Commandit, Deutſche Bank und Creditactien waren höher und
ziemlich belebt. Das Geſchäft in Bergwerken war beſchränkt
die Preiſe derſelben größtentheils unverändert, nux Laurahütte
waren etwas ſchwächer. Fremde Renten waren beſſer, nament-
lich Jtaliener. Privatdiscont 3

etreidebörſe. Der Getreidemarkt war beute ſtill bei
ziemlich ſchwacher Haltung, doch konnten die im geſtrigen Nach

eſchäft herabgeſetzten Preiſe nahezu behauptet werden. Weizen
nil und ca. gegen geſtern geſtiegen, offizieller Schluß
niedriger. verlor bei mäßigem Umſab ca. 14. Hafer
gab für alle Termine nach, Heröſt Rüböl ſtärker
offerirt und ſteigend, der Preisrückgang beträgt ca. 80
Svpiritus auf Realiſotionen und Wage Barometer ſchwächer
die Preiſe büßten bei ſtillem Geſchäſt 20-30 H ein.
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Berliner Börſe vom 5. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 156,30 226 50

Oberſt a. D Ernſt von Oertzen, Fürftenwalde a. Spr. t
exr

tVernhard Lärm i. Halberſtadt. Glaſermſtr. Hr. Franz M
ate Her Frau Helene Fehrle geborne Tietſche in

urg a. H.
C kk T T TCCcTCT

Lanolin-Tlette-Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.
V o r ü g l i ch zur Meinhartyp nd Sedan wunder Haut

Vorzüglich zur Erhaktwig einer guten Haut, beſonders

bei ki 7500Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.
einen Kindern

Amtliche Bekanntmachung.
Die in jüngſter Zeit in verſchiedenen Zeitungen enthalten

Mittheilung daß nach einer Anordnung der Königlichen Re
gierung in Merſeburg Dörſer, die über 1000 Einwohner zählen,
eine eigene Feuerwehr beſitzen müßten daß die betreffenden
Mannſchaften ſtundenweiſe Vergütung erhielten und daß die
Regierung wie auch die Land Feuerſocietät entſprechende BeiDux-Bodenbachben, welche Wahrnehmungen und E en mit Beſ Franzoſen 1323,70 Vuſchitehrader 20560 hülfe gewähre, eutbehrt jeder thatſächlichen Unterlage. Diee er tn a Kali eng wider We dieſelben den We brrdey 1440.20 Eilbethal 389,70 Feuerpolizei und Feuerlöſch Ordnung für das platte Land des

ökonomiſchen Forderungen entſprechen. Disconto-Commandit 171,60 Gotthardtbahn 1331,30 Regierungsbezirks vom 30. November 1871, reſp. die Polizei
Budapeſt, 5. Auguſt. Die urſprüngliche Abſicht, Kandels- Geſellſchaft 132,40 tal. Mittelmeer 96,30 Verordnung über die Errichtung d ger

das Parlament aufzulöſen, wurde fallen ge |Dresdner Bank 133,75 Warſchau Wien 223,80 21. März 1876 iſt vielmehr in den obenge achten Bezie u z
laſſen. Darmſtädter Bank 134, 5 Jtaliener 2010) nicht abgeändert worden. 19London, 4. Auguſt. Der beutigen Fregattenfahrt wohnten Vationalbank f. D. 1110,50 4 Ungarn 89,80 Merſeburg den 22. Juli 1891.
außer dem Kronprinzen von Jtalien auch der Prinz von Wales Internationale Bank 92,50 4 e. Eghpter Top Der Königliche Regternugs Präſident
und der Herzog von Connaunght bei. Die Kaiſerliche Yacht ortmunder Union 67,50 Ruſſ. Noten 216,25 W m
„Meteor“ war an der Fregattenfahrt betheiligt. u r 173 gez. V oher.

Mainzer Eiſenb. 111,90 Harpener 184,80i 2 9 „s Mark für den Kirchbau im Süden“ habe ich dem Cymbeie e eFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.) Lübeck-Büchener 1.25 Nordd. Lloyd 109,25Verlin, 5. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm. Bub Wener Tendenz: ſtill. Vlod

Fonds- Börſe. 47*49/0 Reichsanleihe 106,10 *Laurahütte 118,30 amilien- Nachrichten33 do J See et Br 75 Wetterausſichten auf Grund der Berichte der L
o o e 4, Gotthardbahnd r 7 Oeſlr. ſende nletien 333 deutſchen Seewarte S boten) Statt beſonderer Meldung

2 0 a 9 5 Fran ben n 4 5 j inr o L Für Donnerstag, 6. Auguſt: J liche Geburt eines kräftigen Jungen wNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,50 h hocherfreut anConſols 834,60 *Cröllw. Papierfabrik Mäßig warm, wolkig, heiter, abwechſelnd lebhaft windig, Halle a. S., den 5. Anguſt 1891.W Landſch.CtrPfd. 85 en 184,75 Regenſchauer, Gewitterluft. Strichweiſe Entladungen. e e C 222222

o 4,30 uſſ. Süd-We W ür di i W. WDiscontoCommandit 172,70 49 Heſtr. Goldrente 96, Sturmwarnung für die Küſten. (SWW.)

„Darmſtädter Bank 135,90 4 Ung. do. 90 10 lDeutſche Bank 14075 Jtal Aenten 990,12 eDiehdder a h. Sehr len 139 Familien Nachrichten. e We en ſpiel ſt nes tovaen
t 35, eſtr. 122. meine theure Schweſter 5Bochumer Gußſtahl 113,90 Hlnſſ. do. 218,26 (Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.) Vi im i F jTendenz: feſt. Verlobt: Fräulein Emma Schweling mit Herrn Dr. med. Irginie r 1eS,

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen Otto Buß, Münſter und Bremeu. Fräulein Etta Ahrens mit wovon ich Freunde und Bekannte tiefbetrübt in Kenntniß

ver Ultimo. GetrecdeBövſe n r er i ck. r J ſetze. 9 le a/Se 3 9 2 4 e 9 2Weizen: loco 223,—, Anguſt 222 September 217,-- matter. ß ort gen. agdeburg mit Herrn Albert Toppius in Pater Vrox r 23 e n bei Halle a

n 217,25, September 210,75 matter. Verehelicht: Herr Dr. J. G. Bornemann mit Fräulein San.-Rath Dr. Fries.afer: loco Auguſt 158.25, September 148,— flauer.
Nüböl: September 60,90 flauer.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,80, Auguſt 51,50, September

46,30 matt. (50er Waagre), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Trotz der ſchwacber Haltung, welche ſich an
der geſtrigen Abendbörſe gezeigt, war die heutige Börſe doch

Helene von

Honig, Alle

Geboren: Ein Sohn:
Willich, Braunſchweig.

Eine Tochter: Herrn
nſtein.

Geſtorben Frau General Mathilde von Miſchke, Bad

Herrn Henning von Lücken, Maſſow.
Herrn Rechtsanwalt Meyer, Liegnitz. Herrn D. K. Sch

in Gr.-Möringen. rrnPachnio, Domaine Barten, Herrn Premier- Lieutenant Detlev
Ober- Amtmann

aper
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hall.

Verauntworſfliche Redäktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuy für
Pofftik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetev

Dr. Walther Gebensleben für Lokales.Muſit, derſelbe J. V. ſür den Handels Börſen- und Inſeratentheil beide

Sprechſtunden: Chefredakteur Ant on y „10 Redakteur Dr. Gebensleben
Nhr.

Provinzielles, Theater und

ziemlich feſt und die Nachricht, welche die „Frankſurter Brückenau, Bayern. Herr Kaufmann Guſtav von Hülfen, Bad zu Halle.
Zeitung“ in Bezug auf die Vorgänge bei der deutſchen Bank Elgersburg. Herr Oberſt z. D. von Donat, Breslau. Herr n
verbreitete, blieben faſt ohne jeden Eindruck. Nachrichten dieſer Freiherr Hans Wolf von Lüttwitz, ehemals auf Loſſen. Herr iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

BekanntmachunDie zur Otto Rauseh'ſchen raqung von hier gehörigen

Waareunbeſtände, beſtehend aus
Papier-, Kunst-, Schreib- und Zeichen-

materialien U. 8, V., (135o3
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von 780 M. 48 Pfg. beabſichtige
ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten bis 10. d. M.
in meinem Kontor Ranniſcheſtraße 12/13 niederzulegen, woſelbſt auch
das Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Lager ſelbſt iſt
am 7. und 8. d. M., Vormittags 9--10 Uhr im Rauseh'ſchen Ge
ſchäftslokale Geiſtſtraße 11/12 zu beſichtigen.

S. ſt 1891. rHalle a. S., den 4. Auguſt 1891 Franz Krug,
Verwalter der Rauſch'ſchen Konkursmaſſe.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oechlitz

Band 6 Artikel 25 auf den Namen des Schmiedemeiſters Friedrich Wilhelm
Heinrich Geheb zu Oechlitz eingetragenen im Dorfe und in der Flur Oechlitz be
legenen Grundſtücke als:

1. G.-St.-R. No. 15 Hinterſättlergut No. 15, beſtehend aus: a. Wohnhaus
mit Hof, d. Wohnhaus mit Schmiede und Stall, e. Stallgebäude,
d. Scheune und Stall, e. überbaute Thorfahrt und Stall, f. Schweine
ſtall, g. Kellerhaus mit Torfſchuppen, b. Schweineſtall.

2. Oechlitz, Kbl. 1 Parz, W p, Plan No. 131 a b, Acker 24 a 10 qm.

127

dö
4. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. Ios

3. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. a, Berg in der Neuſtadt, Acker 19 a 70 qm.

z vom Plan No. 235 a b o Acker 55 a 36 qm.

Am 28. September 1891, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 45,18 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
9,99 16 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuerveranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-

artikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke t Nachweiſ-
ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſ reiberei, Vor
mittags 9--11 Uhr eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 29. September
1891, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [13690

Mücheln den 21. Juli 1891.
Königliches Amtsgericht.

Nur echt mit dieser Sohutzamarke:

Das einzig reelle
Schönheitemitt eolehes di

5 Tttol, w e S
zomme eon, nlasche

D
x

bei

Waltsgott
in Halle a. 8.

W h]hh)qh)9). 2

t

H. Götz Co.,
Waffenſabrikanten,

Berlin Seydelstr. 20.
Centralſeuer-Doppelfſtinten Ia im Schuss

v. A. 34 an,
Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,
Luſtgewehre (zu Geschenk geeignet) fürRolzen und Rugein, für Knaben M. t1t,

G werden. Pachtliebhaber wollen ihrBekanntmachung.
Die zur Wilhelm Friedrich Bullert“ſchen Konkursmaſſe von hier

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend aus

Colonial-, Material waaren, Wein
und Delicatessen

beabſichtige ich in Partien zu verkaufen, und wollen ſt Reflectanten darauf
ein meinem Kontor Rannischestrasse 12/13 wo

verzeichniß zur Je
Halle a

Fran
Ibſt auch das Waaren

cht ausliegt mit mir in Verbindung ſetzen. [13594
4. Auguſt 1891.

Rrug.,Verwatter der Rullert'schen Konkursmassi

Hauklkrankheiken,
Stricturen, Harublaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, BVerlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.

Einkauf v. Büchern iſi
Linlauf V. Mabulatur a. o mann

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Dr. Carl sSchütze.
Wasserheilanst. Sommer u. Winter

Bad Kösen, Thüringen,

VrankKe
pr. Tahn- Art. [13491

W Gr. Steinstrasse 10, I.
Bekanntmachung.

Eine Polizei Wachtmeiſterſtelle iſt
ſofort bei uns mit einem civilver-
ſorgungsberechtigten Militäranwärter
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt be-
trägt 1600 Mark. Hierzu tritt der
Bezug eines Kleidergeldes von 120 4.
Nur Bewerber, welche ſich entweder
in gleicher Stellung bewährt haben
oder noch im activen Militärdienſt
ſtehen, werden berückſichtigt.

Der difinitiven Anſtellung hat eine
3 monatliche Probedienſtzeit voran zu
gehen. Während dieſer Zeit erhält der
Probiſt des Stellengehaltes gezahltEs iſt begründete Ausſicht vorhanden,

daß bei eintretender Penſionirung das
Ruhegehalt nach den Vorſchriften des

grögger u. stirker d. 20 u. 25. wünſcht ein ſebr reiches, Penſionsgeſetzes fü taatsbeamteGuehstinten, Scheibenbüehsen, Revolver ete. tleirath jungesFräulein. Näheres feſtgeſetzt n für S 13607

e tanseh bergitwiiisst. J brieflich. S. lagernd Berlin-Weſtend Erfürt, den 1. Auguſt 1891.
o Nachnahme oder Vorauszahlung. oCaneo.Rinftrirto Preiebücher gratis und h -=S- er Magiſtrat.

Bekanntmachung.
n der Zeit vom 1. Januar bis ein-

ſchließlich 31. März ds. Js. ſind im
Bezirk der Königlichen EiſenbahnDi-
rektion Erfurt verſchiedene zurückge-
laſſene Gegenſtände aus dem Per-
ſonen- und Güter-Verkehr zur, Ein-
lieferung gelangt. [13577

Desgleichen ſind in derſelben Zeit
verſchiedene Gegenſtände theils zur Be-
förderung als Gepäck aufgegeben, theils
bei den Aufbewahrungsſtellen bezw.
den Thürſtehern zu vorübergehender
Aufbewahrung hinterlegt, bis jetzt aber
nicht zurückgefordert worden.

Die Eigenshümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur
Geltendmachung ihrer Rechte aufge-
fordert und darauf hingewieſen, daß
im Unterlaſſungsfalle zum Verkauf der
Stücke nach Maaßgabe des 8 33 des
DypiebsReglements geſchritten werden
wir eVerkaufstermin iſt auf Freitag, den
4. September ds. Js. und folgenden
Tag von Vormittags 8 Uhr ab im
Dienſtgebäude zu Erfurt, Arnſtädter
ſtraße 32 zu ebener Erde anberaumt.

Erxfurt, den 29. Juli 1891.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofswirthſchaft

zu Gatersleben ſoll vom 1. September
d. Js ab anderweit verpachtet werden.
Die Verpachtungs- Bedingungen liegen
bei dem Stations-Vorſtande in Gaters-
leben, fowie bei unſerem BureauVor-
ſteher, Herrn Eiſenbahn Sekretär
Janecke, hier zur Einſicht aus,
können auch von Letzterem gegen Er-
ſtattung von 0,50 Mk., Schreibgebühren

und 20 r r erbei Zuſendung durch die Poſt bezogen

b. u Xauai. i alle

e

Angebote verſiegelt und koſtenfrei mi.
der Aufſchrift: Verpachtung der Bahn
hofsWirthſchaſt z. Gatersleben“ bis
zu der am I. Auguſt d. Js. Vor-
mittags 10 Uhr ſtattfindenden Ver-
pachtung an uns einſenden. [I13365

Halberſtadt, den 29. Juli 1891
Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt

Verdingung
der Ausführung

a) der Erd-, Maurer- und Asphalte
Arbeiten, erstere ausschl. Material
Lieferung,

b) der Zimmerarbeiten undlI,ieferung
dazu gehöriger Materialien,

c) der Steinmetzarbeiten,
d) der Lieferung von 170 Cbm. Steine

schlag zu Beton,
eo) der Lieferung von

25000 gelben Verblendziegeln,
41000 bartgebrannten Hinter

mauerungsziegeln,
16600 gelben Wölbziegeln in Keil-

form zu Ansiechtstflächen,
14400 desgl. für nicht sichtbares

Mauerwerk,
der Lieferung Von 58200 Ko-

Portland-Cement
zum Bau eines Faossgänger-Tunnels
auf Bahnhof Wittenberg

Termwin:
Dienstag, den 11. August er.

Vorm. 11 Uhr,
im Bureau der unterzeichneten Bau-
Inspection.

Angebote sind postfrei, versiegelt
und mit ontsprechender Aufschrift bis
zum obigen Termin einzusenden.

Der Ausschreibunge liegen die all-
gemeinen, durch die Regierungs-Amts-
blätter bekannt gegebenen Beding-
ungen vom 17. Juli 1885 für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
zu Grundoe.

Zeichnungen können hierselbst von
8-—3 Uhr eingesehen und die einzelnen
Verdingungsunterlagen gegen kosten-
freie Einsendung von 70 45 für die
Angebote und für besondere und
specielle Bedingungen von hier be-
zogen Woerden. [13546

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Wittenberg, den 27. Juli 1891.

Königl. Eisenbahn-Bauninspection.
hchdchqhcmm

Pür Kapitalisten
Kostenfreier Nachweis von [11189

Hypothe odurch row, Augustastr 134 II.
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Zweite Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 6. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u.
t ver r

eſtaurant-Empfehlungen.
ehe

Jſotel Stadt Iamburg.

S alle a. 8.
S Gegenüber der Poſt.

Näde des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

18600] Ach

llötel goldene Kugel.
D Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
r IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

leder Beziebung [13599
t und. Drahefm.

Halle a. S.

e S

PContinental- Hotel Leistner.
Gare I. Rauges am CEentralbahnho
verbunden mit elegautem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-

keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Eentralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496.
Beſitzer C. Leistner.
Central-Iotel.

Falle a. S. Am Iarlct.
Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Gesehüftsreivenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.13392) W. Weber.

[I1094

Ilötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085]) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

eeoer
Renvelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am hiesigen Platze.
Täglich große Oder Krebſe,

Helgoländer Hummer, alle
Delicateſſen der Saiſon. Große,
gewählte Speiſenkarte. [13241

iners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch-
wohllöbl. Officiercorps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

s

anp- B. eRestaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbrämn, ſowie des be-
liebten Münchener Kindl.

Reichhaltige Sveiſekarte.

11788] Lauenvroth,Grüw's Wein-Restanrant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pürvichbowle.

Jnhaber: W. Pörtel.

T T

Die Eröffnung eines
Blumem v Pflanzengesohäftes

Acht an Flarhkt, Leipzigerstrasse 2,
beehrt sich anzuzeigen

z r
25 rS e

t i e S

Sonderzug
von Leipzig nach München, Halzburg,

Wad Reichenhall, Kufſtein und Lindau.
Sonnabend, den 15. Auguſt.

Abfahrt von Leipzig, Bayer. Vhf. 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Ankunft in München 5 35 Vorm. am 16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

13571) I. Kl. II. el. III. lLeipzig-München 43,90 31,50 19,60-Salzburg od. Bad Reichenhall 58,40 41,70 25,10
-Kufſtein 53,00 37,90 23,00Lindau 64,10 45,80 27,20Fahrkartengültigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am

14. Auguſt, Abends 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei

der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdener
Bahnbof) unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Dresden, am 21. Juli 1891.
Königl. Generaldirection der Sächſ. Staatseiſenbahnen.

HIoffina um

Fygienisehe Arrsstellzznmg.
Vom 21. bis 28. Auguſt d. J. findet hier im „Frinz Carl eine

Ausſtellung von Gegenſtänden für volksverſtändliche Geſundheits- und
Kraukenpflege ſtatt. Es iſt dies die erſte derartige Ausſtellung in der Provinz
Sachſen und dürfte dieſelbe, da gleichzeitig der erſte deutſche Naturärztetag
hier ſtattfindet und da dieſem Unternehmen von vielen Seiten ein lebhaftes
Intereſſe entgegengebracht wird, ſich eines regen Beſuches erfreuen. Wir laden
alle Jntereſſenten zur Beſchickung der Ausſtellung mit dem Bemerken freundlichſt
ein, daß der 15. Auguſt als Schlußtermin für die Anmeldungen feſtgeſetzt iſt.
Ausſtellungsbedingungen und Anmeldeformulare find koſtenlos von Herrn
V. Leipold, Karlſtraßßze 31, zu beziehen. [13443

Halle a. S., im Juli 1891. Das Comitee.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Starkes Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderfſpielplatz.

W ff. Biere Gute Küche
HBich. Starke.

Cafe Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
Pferdebahnverbindung.

roßes elegantes Etabliſſement.
Ssehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Franz Kodritzseh.
Freyberg- Bräu,

9. I. Müäürkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., J. u.2. Stock

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Sbeiſenkarte. Vor-

S zügliches Bier. Mittagstiſch2 v. 1--3 Uhr. Caxl Brnauns

B. Srhle's
Wein und Bier-Reſtaurant.

um Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch f. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Hänuſern,
Böhbhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Se dlmeyr,

Reſtaurant, Café nnd Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Thlr Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Täglich frische Algier-Pfirsiche,
Vierländer Günse v. 5,50 an, junge Enten u. Hähnchen,

Feinste Isländer Heringe, neue saure Garken,
1891 er Erbsen, Stangen- und Rrechspargel in Dosen,

VFeinsten Astrachan- und Elb-Caviar, stets frisch vom Ris.
Echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,

Gek. Proag. Belicateseschinken, Zunge, Hamb. Rauchfeisech.
selbstgemachte Biernudeln, Gries u. Graupen,Beht Westph. Fumpernickel, div. Pudäiungpulver,

Süssrahmtafelbutter äer Molkergi Vacha und Wetterburg,
189 er Lindenblüthenhonig Pfd. 1.,20.

Er. Ulrichstr.
[13592

a8. Gebr. o. Ferngggeeher
en z misbeer- W ein

von C. Wesche, OQuedlinburg,
weiß u. roth, feuriger madeiraartiger Geſchmack, à Fl. 1 Mark, ſowie reinen
Apfelwein, à Fl. 40 Pfg., empfiehlt die

Bierhandlung von Franz Iöppe,
Gr. Rittergaſſe 4.

Profpekte ärztlicher Autoritäten ſtehen atis,dem geehrten Publikum zur Verfügung hen are Probefläſchchen à 25 Pfg.obefläſch dec

Geiſtſtraße 36 a. leumarkt-Fischhalle. Geiſtſtraße 36 a

Friſches Rehwild, im Ganzen 75 à Pfd., auch getheilt. Neue ſaure
Gurken, à Stück 5 à Schock 2,50. Schellfiſch und Cabliau, Pfd. 15
Eisſchleie 656. Lebende Aale, Schleie u. Krebſe täglich. Als ganz vorzüglich
empfehle Heringe in Gelée, à Büchſe 50 Lachs in Gelée, Aal in Gelée

13786 Musculas Co.a Brikots, Grudekok und Nasspresssteine

liefert jedes Quantum Villigſt frei Gelaß 13054
Thüringerſtraße 3.

Als bestes natürliches Bitterwasser
re
s bewährt und ärztlich empfohlen,

Zu haben in allen
2 e Mineralwasserdepös e

sowie in allen S
Apotheken.

n 34
in Er

Vorzüge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vVertragen.
9 Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Freitag, den 7. d. M. erhalten
wir wieder eine große Auswahl (13580
Belgischer, Dänischer u. Hlan-

Döverscher Ackerpferde. S

brr. Stroh HIerseburg,
Neumarkt 59.

Sonntag, den 9. Augnſt er. habe
wieder eine ſehr große Auswahl
Helgiſcher Spannpferde.

Wilhelm Stock,
Sangerhausen

r

erm—=z2

u z
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[13602

Handelsgüärtnerei,
Wörmlitz-IHalle-

Viotoria Theater.
Donnerstag, den 6. Auguſt 1891:

Einmaliges

CONCER II
der berühmten

Magnatem CapelleVöröshiska.
Siehe Halliſche Zeitung, Mittwoch-

Abendausgabe: [13598
Die ungariſche Magnaten Capelle.)

Garten ist eſfectvoll erleuchtet.

Nummer. Sitz L. unnummer
0,50, Stehplatz 0,30.

Anfang 8 Uhr.

41. Jahresfeſt der
Neinſtedter Anſtalten

auf dem Lindenhoſe [13581
zu WMeinstedt a. Harza am

Mittwoch, den 12. Auguſt
Nachmittags 2 Uhr.

Feſtpredigt:
Profeſſor Vr. Hering aus Halle.

Bericht:
Anſtaltspfarrer Paſtor Kobels

Anſprachen:
Paſtor Moffinann Rathmannsdorf.,
Domprediger Lange-Halberſtadt,
Superintendent Busenh- Quedlinburg

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-3, Caviarſemmeln25-.
Getränke fein-fein und billig.

VV. Assmann.,
Delikateßgeſchäft.

Larl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Nabfkuchen mit Vanilleguſ,

Altdentſchen Kaiferzwieback,
Cocosnunßß-Gebäcke. [13383

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenforten n. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtr. I.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.
Sonnenſchirme und Regenſchirme.

Weitoehendſte Garantie
f. d. Haltbark. meines
Fabrikats. Reparat. j.
Art, Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik

Fritz Behrens,
g. Steinſtr. 69, E. Neunh

e e

für Gas.
Liefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend schnelte Erioärmung eines
Bades bei O.7 chm. Guasconsum.

6 goldene und
silh.Medaillen

BI

ßegeneratiy-Gasheizöſen

mit Abführung der Heiggase, für Satons, Woku-,

Sehaf- u. 2 Scäe, Kirchen
I

wO000 Francs Praàmio
von der Stadt Brüssel ſür desten Gasoſen

J. G. Houben Sohn Car, Aachen.

Referenz: Jede Gasanstalt.
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Vorhänge, diverſe Möbel

1 Plüſchſopha und 2 Plüſchfantenil

öbe an

Eine Partie zurückgeſetzter, zum Theil unmodern gewordener Sachen ſoll nach beendigter Jn-

ventur weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden. Es befinden ſich darunter:

PIlüschgarnitaren, Teppiche, Tischdecken, abgepasste
und einige CcomplI. Zämmereinrichtungen.
Unter Anderem koſtet:

1 nußb. Verticow mit Muſchel und Gehängen
1 aultdeutſcher Sophatiſch
4 altdeutſche Rohrlehnſtühle mit gedrehten Füßen
1 unßb. Sänlentrnme aux

7 0

Kl
h en r t

e 9 e 7s mit Frauzen u, Quaſten

Na

on

m
e

h

Sandberg 2.

7 n 75 44,135,
180,

ſonſt Mk. 96, jetzt Mk 66.

30 24I 75 r

e m 7

36.
108.
140.

7 55
r 5

ſonſt Wik. 485,

J nene2 S

S e e S

jeht M. 377.
7

Poſent- u. a
gewöhnl.

J Einmachgläſer
empfiehlt

J. Heckert.
Fernſprech-

595.

Freitag, den 7. d. Mits., Vorm.
7 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof

ahn“ am vagr
13597

9 Wirthstiſche, 20 Stühle, 1 Büffet-

Zur Cafſſeler
Teutſchenthal zwangsweiſe:

ſchrank, 1 Geſchirrſchrank, 1 Wäſch-,
1 Kkeiderſchrauk, 1 Anrichte, 1 Sopha,
2 gr. Tafeln, 1000 Stck. Cigarren
u. a. S.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1891.

Friäedräch, Gerichtsvollzieher

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

20000 Mk vom 1. Oktober ab
auf ſichere Hypoth.

auszuleih. Off. unter S. m. 65628
bef. Rudolf Mosse, Halle. 13566

0Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Gut in ProvinzSachſen, mit über 1000 Morgen meiſt

gutem Boden, dab. bedeutende Wieſen,
Ziegelei und Damvpfbrennerei, vor-
zügliche Gebände, meiſt neu, ſchöne
geſunde Lage, iſt unter günſtigen
Bedingungen mit voller Ernte bei
ca. 80--100,000 Mark Anzahlung
preiswerth zu verkaufen. Schriftl.
Aufr. beförd. unter A. b. 273718
Rudolf Mosse, Halle. [I351
Herrſch. Haus gen
lage zu verkauſen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle. 13567 r

im gr. Orte miEinz. Gaſthof hat de
grundſtücken, 1. Bodenkl., neuen maſſ.
Gebäuden, 300 Tonnen Bierumſatz,
bedeut, Schnaps- und Cigarrenverk. I
mit vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar für den feſten
Preis von 90 000 Mk. ſofort ver
käuflich. Offerten unter m27422 beförd. Rudolf Mosse
Halle g. S. [1360.
z Jagdhund-Verkauf.

Ein im 2. Felde ſtehender, ſtark
R ſchöner, dentſch-engl. Vorſteh-

hund, branun u. weißſtichlich mit38 ruhiger Suche und ſicherer Ab-
38 porteur, verkauft für 150 Mark

der Förſter Otto in Sceben,28 Bahnſtation Trothab. Halle a. S.

8 Die von Herrn General Major
Münch bisher innegehabte
Wohnung im 1. Stock [1335017

J o 75W Lafontaineſtr. 120
S und Ecke Wettinerplatz iſt durch
W Verſetzung des Wohnungsin
38 habers ſofort anderweitig zu

vermiethen. 538 Paul von Kloch, Architekt

W Lafontaineſtr. 135
eine Manſardenwohnnung zu

G 300 Mk. an ruhige Leute ſofort
zu vermiethen und zu beziehen
Näheres Adbvocatenweg 6.

kauerſtraße 20 daſelbſt mit Waſſerlei-

J in herrſch. HauſeS l Wohnung Fee.

e

Annonce
ſür alle in- und ausländiſch

Haasenstein Vogler A.-6.
I a IIe.,. Schmeerstrasse 34 I.

Ununterbrochen ge
Fernſprecher Nr. 347.

Discret, prompt, billig.

557

öffnet von 8-7 Uhr.

nannagahm e
en Zeitungen und Zeitſchriften

und todten Jnventar u. anſtehende

Rittergnts-Verkanf.
Ein Rittergut v. ca. 270 Morgen im Herzogth. Altenburg, Weſtkreis J

unweit Eiſeuberg (Gymnaſialſtadt) arrondirter Beſitz, herrliche Waldgegend,
durchaus Weizenboden mit guten Gebäuden iſt mit ſämmtlichem lebenden

Mark, Anzahlung nach Uebereinkunft.
S. O. 4379 durch Hansenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

r Ernte zu verkaufen. Preis 180000
Reflectanten erfahren Adreſſe unt.

Bitte an uns

werden ſich vorausſichtlich fremde Gä

zu ſehen.

Lu wollen.

Dr. med. Geist, Dr. med.

Zu der vom 20. 25. September d. J. in unſerer Stadt tagen den
64. Versammlung der Gevellschaft deutscher Naturforseher u. Aerzte

Hotel und Miethswohnungen Unterkunft finden können
ſehen, welches die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte genießt und
bei der allgemeinen Wichtigkeit einer derariigen Verſammlung muß es der
Stadt Halle eine Ehre ſein, die Geſellſchaft in ihren Mauern verſammelt

Wir appelliren daher an die bewährte Gaſtfreundſchaft
unſerer Mitbürger und bitten alle diejenigen, welche über
geeignete Räume zu verfügen haben und geneigt ſind, einen
oder mehrere Gäſte aufzunehmen, dieſer ihrer Gaſtfreundſchaft
durch Anmeldung bei dem Vorſitzenden des Wohnungscomité,
Herrn Fr. Kuhnt, Steinweg 43, gütigſt Ausdruck geben

Das Wohnungs- Comité
Dr. med. Alt. Dr. med. Bisler, Stadtveroräneter Friedrich.

Küstner.
Friedr. Kuhnt, Dr. med. Lange, Frof. Dr. phil,. Meier, Prof.Dr. med. Pott, Sanitätsrath Dr. Risel, Justizrath Schlicck-
mann, Stnätverordneter Hago Schuize, Dr. chem. Sehütze,

Dr. med. Schreyer, Dr. med. UlIrich.

re Mbärger.

ſte in größerer Anzahl einfinden, als in
Bei dem hohen An-

[13473

Dr. med. Klötzesch,

Vermiethungen.

Zu vermiethen
die 2. Etage Albrechtſtraße 13, Preis
850 Mark. Näheres daſelbſt 1. [13461

Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Die herrſchaftl. eingerichtete obere
Etage des in geſündeſter Lage Merſe-
burgs gelegenen Grundſtücks Clobig-

tung, zwei Balkons, Garten Pferdeſt.
etc. iſt vom 1. Oktober d. Js. ab zu
beziehen. Näheres (13312
Merſeburg, Clobigkauerſtraße Nr. 18.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [13356

Hosvpitalplatz 1.

e B.Für Klempner ete.
Ein ſchöner Laden mit Wohnung,

Werkſtatt u. ſ. w. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres bei 13485

J. Bnrek Co. Halle a. S.
Friedrichſtraße 24.
I. Etage 3 heizb. Stb., 2 heizb.

Schlafz., Küche u. Zubehör 1. Okt. z.
verm. Beſicht. v. II 2 Uhr. Näh. Part..

Offene u. geſuchtesStellen

Tüchtige hieſige Erntemänner (gute
Mäher), Erntemädchen, auch Kuechte
habe abzugeben. (Retourmarke!) Eber-
ling's Vermieth.-Vürean in Torgau.

Ein Wittwer, Arzt, mit 3 Kinderchen
ſucht in Thüringen eine fein gebildete
Dame zur Führung ſ. Haushaltes.
Bed. Angenehnie Erſcheinung, ca. 30
J. alt, vermögend, RPhotographie. Gefl.
Off. sub Z. 13450 bef. d. Exped.

Jüngere Verwalter, Landwirth-
chafterin, dauerndeScholarin
Stellen geſucht d. Fran Fleckinger,

kl. Ulrichſtr. 28. [13588
Ordentlichen Kuhhirten

ſucht zum 1. October d. J. Rittergut
Gimritz b. Halle. [I13589

Junger Landwirth, welcher bis Ende
September ſeine Lehrzeit beendet und
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt
hat, ſucht zum 1. Okt. d. J. eine Stelle
als zweiter- od. Hof-Verwalter. Gefl.
Off. poſtl.sub G. B. Neumarki. Th. erb.

Jn einer [13605I Iel Rfinden Kinder vom 1. October
gute und liebevolle Penſion
Preis 5500 600 Mark. Privat-
ſtunden im Hauſe Offerten unt.
S. I. 4368 an Mansenstein

C Vogler Halle a. S.
cqhq d d hh

G 2317 an die Annoncen Exped. von

I Halle a. S., ſenden.

vollkommen

C e 1 7 JFür Wrauerei
paſſende Reſtauration

mit 1500 Perſbnen faſſendem Garten
und einer Kegelbahn ſoll in günſtiger
Lage von Halle a. S. per 1. Januar
1892 verpachtet werden. Reflektanten
wollen gefl. Anfragen unter R. R.

Haasenstein Vogler, A. G.[13563

Schmiede-Verkanf.
Jch beabſichtige krankheitshalber

meine mitten im Dorfe gelegene und
eingerichtete Schmiede

baldmöglichſt zu verkaufen. [13544
Großdölzig b. Markranſtädt,

den 4. Auguſt 1891.
O. Ebuner, Schmiedemſtr.

Guts- Verkauf.
Ein Landgnt in ſchöner Lage

Thüringens, Provinz Sachſen, unmittel-
bar an Bahn gelegen ſoll wegen
Erbtheilung mit geſammtem lebenden
und todten Jnventar, ſowie mit reicher
Ernte verkauft werden. Arrondirtes
Areal 676 Morgen, davon 95 M. güte
Wieſen, 370 M. Feld, 190 M. Wald;
bedeutender Milchabſatz nach d. Stadt,
Jagd- und Fiſchereigerechtigkeiten;
Mahl- und Schneidemühlenanlage mit
vorzüglicher Waſſerkraft. [13591

Nur Selbſtreflectanten erhalten
nähere Auskunft unter Z. 13591
in der Exped. d. Ztg.

CGarton-Vorpachtung,

Die zum Schloß Oberwiederſtedt
(bei Hettſtedt) gehörigen, ein günſtiges
Abſatzgebiet beherrſchenden (13583

Obſt- u. Gemüſegärten,
Hectar Grabeland nebſt größerem

Treibhnnus, ſollen auf mehrere hinter
einander folgende Jahre vom I. Jannar
1892 ab auf's Veſtgebot verpachtet
werden. Der Verpachtungstermin findet
am 1. Sebtember er. Mittags 12 Uhr,
im Pfeitrer' ſchen Gaſthauſe zu
Oberwiederſtedt ſtatt. Ueber die Be
dingungen ertheilt jeder Zeit Auskunft

Die Gutsverwaltung.

Behufs Verdingung der Lieferung
der zur Ausrüſtung von Warteſälen,
Dienſt- und Arbeitsränumen erforder-
liche den Maßregeln gegen die
Verbreitung der Tuberknloſe ent
ſprechend eingerichteten
3000 Stüg Wafſſerſpucknäpfe
iſt Termin auf den 17. Auguſt d. Js.

Vormittag 11 Uhr
imMaterialienBureanhierſelbſt, Löber
ſtraße 32, anberaumt.
BedingungenundAngebot-Formulare
jegen daſelbſt zur Einſicht aus und
önnen ge en portofreie Einſendung

von 20 Pfg. daher bezogen werde.
Der Ausſchreibung ſind die durch

die Regierungs-Amtsblät'er bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde gelegt.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. (13576
Erfurxt, den 29. Juli 1891.

Matcverialien-Büreau
der Königlichen EiſenbahnDirection.

Ein gutgehende Bäckerei mit Material
wagrengeſchäft iſt in der Nähe von
Merſeburg unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Gefl Offert.
i. Z. 13584 j. d. Exp. d. Ztg. erb.

Braune Stute, 6 Jahr alt, 5“ hoch
ſür jedes Gewicht, ohne Fehler und
Untugend, lammfromm, vor dem Zuge
und im Terrain geritten, wegen Krank-
heit des Beſitzers billig zu verkaufen

Roßarzt Becker,
Wittenberg, (Bez. Halle). [13590

u StellenſuchendeJ jeden Berufs vlacirt ſchnell

Fauil von Kloch. Architekt
z 78 Zubeh. 1. October zu vermiethen

Näheres Germarſtr. 9, I. Reuters Burenu, Dresden,
Oſtra-Allee 35. [13362

Das größte reine Röggenbrod
liefert [13382

sVerpachtung.
Das den Erben des verſtorbenen

Riitergutsbeſitzers Schubert ge
hörige, im Kreiſe Zeitz des Regierungs
bezirks Merſeburg gelegene Rittergur
Staſchwi tz nebſt bäuerlichen Grund
ſtücken ſoll auf 12 Jahre vom ter
Juli 1892 an verpachtet werden.

Das Rittergut liegt ca. 3 km von
der nächſten Bahnſtation Rehmsdorf
und umfaſſen die zur Verpachtung kom
menden Grundſtücke (excl. Wald), rund
137 ha, wovon annähernd auf Acker
125 ha, und auf Wieſe 10 ha fallen

Terminzur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung iſt auf den
5. September d. 2 Mittags 12 Uhr,
im Gaſthofe zur Sonne in Zeitz an
beraumt. [13304Verpachtungsbedingungen und Karte
können bei dem Wirthſchafts Inſpektor
Grünewald auf Rittergut Staſch.
witz eingeſehen werden, auch wird
Abſchrift der Bedingungen gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren ertheilt.

Pachtbewerber haben ſpäteſtens im
Verpachtungstermin den Nachweis
eines disponiblen Vermögens vor
75,000 Mark zu führen.

Merſeburg, im Juli 1891.
J. A.

Becher,
Regierungs un dte des Delonomie

ath.

er reHellbraune ohne Abzeichen,1,66 m Stute 9jähr. für leichtes

und mittleres Gewicht, vollſtändig
truppenfromm, auch ſehr gut einſpännig
gefahren und gut ausſchend, ſteht nach

beendeter r r Uebungdes Beſitzers zum Verkauf. Beſichtigung
und Näheres bei Herrn

Landſtallmeiſter Röhrssen,
Gotha [1305

„Anderweiter Unternehmungen halber
iſt in ſchöner fruchtbarer Lage
Thüringens, dicht an Bahn u. größerer
Stodt belegen, ein herrliches lang
wirthſchaftliches Anweſen mit ca. 100
oder auch 140 Acker Feld und Wieſen
mit vollſtändigem lebenden und todten
Juventar,, zu verkaufen. Das Gut
würde ſich auch als Landſitz für feine
Familie eignen. Gefl. Offerten unter
C. F. F. an Rudolf MosseWeimar, erbeten. [13578

Kirsehsaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt [13513

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

7 rx kKirschvaft,
2 friſch von der Preſſe, empfiehlt

W Richard Vuss.
Carl Koch's berühmter Nähr-

zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſckhützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen.

Rittergut Burgheßler bei Köſen
e Ctr. gutes [13579
Roggenſtroh (Ganddruſch).

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Spezial.

für Herren und Damen (Neu-
heit, Ansführl. illuſtr. Preis
liſte in verſchl. Couv. ohne

Carl Koech, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Firma gegen 20 Pf. B. Kröning.
Magdeburg. 13400

Verantwortlich; J. V.: Dr, W. Geb ensleben, (Jnſerate), Halle a. S. te), Verlag der ActienGeſellſchaſt Halliſche Zeitung.
Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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